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3. Jahrgang. 


Unabhängige 


Bankkonto: 
4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags · 


Einzelpreis 20 Grofchen. 


Tagesgerung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ 

Sonntagsbeilage 31. 6.—). Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka- 
Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 


| 
Sonntag, den 1. Juni 1930. 


Nr. 146. 


Die Aufgaben des ſchleſiſchen 
Sejm. 


Die Wahlen, die in allen Parteilagern eine große Span⸗ 
nung hervorgerufen haben, ſind nunmehr vorüber und es iſt 
überall eine ſichtbare Entſpannung bemerkbar. Alle Partei- 
en haben ſich mit dem Ausgange der Wahlen abgefunden 
und finden es nicht mehr notwendig, mit Schlagworten und 
demagogiſchen Mitteln zu arbeiten. Mit Genugtuung kann 
hervorgehoben werden daß, wenn den Aeußerungen der Füh⸗ 
ter der einzelnen Parteien Glauben gef chenkt werden kann, 
alle Parteien beſtrebt ſein wollen, ſachliche und reale Arbeit 
zu leiſten. Sollte dies nicht blos eine Täuſchung ſein, ſo wä⸗ 
de die Möglichkeit gegeben, daß der ſchleſiſche Sejm wirklich 
ſeine Pflichten erfülle und ſeiner Aufgabe gerecht werde. 

Die Wahl ds Präſidiums hat noch ein letztes Aufflackern 
von Parteigehäſſigkeiten gezeigt, aber dann wich die Partei⸗ 
generſchaft der verſtändnisvollen Auffaſſung über die 
Pflichten und Verantwortlichkeit der Abgeordneten. Die als 
einſtimmig geltende Wahl des Abg. Wolny zum Sejmmar⸗ 
ſchall und auch die einträchtliche Wahl der Vizemärſchälle war 
en Vorſpiel, daß ein Bild gab, das ein tatſächliches Zuſam⸗ 
nbnanbelten der Parteien im ſchleſichen Seim zum Wohle 
der Bevölkerung möglich fei. = | 

Der Wojewode hat in feiner Anſprache deutlich betont, 
daß die Parteiunterſchiede dem datſächlichen Intereſſe des 
Landes und beffen Bevölkevung weichen müſſen, daß er jede 
reale Arbeit aufs tatkräftigſte unterſtützen werde und daß 
es von den Abgeordneten ſelbſt abhänge, ob der ſchleſtſche 
Sejm ſeine Pflichten erfüllen und etwas leiſten werde. Der 
nun tagende ſchleſiſche Sejm hat die Aufgabe grundlegende 
Geſetze der Autonomie Schleſiens zu ſchaffen und die beſte⸗ 
henden auszubauen und warten noch eine Reihe bereits von 
vorhergehenden Sejm in Angriff genommene Geſetzesvorla⸗ 
gen ihrer Erledigung. Wie wir ſehen ijt das Arbeitsfeld des 
ſchleſiſchen Sejm ſehr bedeutend und wird es tatſächli 
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bedürfen, um dasſelbe in der Legislaturperiode zu bewälti⸗ 
gen. 
Es iſt aber 


zurückgeſetzt wird und alle Kräfte einer realen Arbeit zuge⸗ 
führt werden. Der ſchleſiſche Sejm, der vorwiegend eine 
wirtſchaftliche Korporation fein folte amd ſich zur Hauptauf⸗ 
gabe die Entwicklung dieſes wielleicht wichtigſten Gebietes der 
polniſchen Republik ſetzen ſollte, darf nicht zur Arena für die 
Ausfechtung perſönlicher und parteilicher Intereſſen werden. 
Wir wollen allen Parteien, die im ſchleſiſchen Sejm wertre⸗ 
ten ſind, ſoviel Hingabe an den Staat und vor allem an 
Schleſien zuſprechen, daß fie es über ſich bringen werden, 
kleinliche Ambitionen zu vergeſſen, und ſich ganz in den 
Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. 

Die Zuſammenavbeit des ſchleſiſchen Sejm wäre auch der 


beſte und geeigneteſte Weg zur Anbahnung friedlicher Vene. 
hungen zwiſchen den beiden, Schleſien bewohnenden Natio⸗ 
nen. Der deutſchen Minderheit, die im ſchleſiſchen Sejm ei⸗ 
ne verhältnismäßig impoſante Vertretung hat, iſt nunme 
die Gelegenheit gegeben, durch aufrichtige Mitarbeit die Ve- 
rufenen Vertreter der polniſchen Nation von ihrer Loyalität 
dem polniſchen Staate und dem Lande Schleſiens gegenüber 
zu überzeugen. Wie ſchon öfters, geben wir auch heute der 
Polen durch ein konſequent loyales Verhalten am leichteſten 
ive Forderungen durchſetzen werden. Die deutſche Minder- 
heit darf trotz ihrer verhältnismäßig kleinen Zahl nicht mit 
den anderen Minderheiten, die Polen bewohnen, verglichen 
werden. Die kulturelle Entwicklung und wirtſchaftliche Kraft 
der Deutſchen in Polen macht die deutſchen Minderheiten, 
falls es dem polniſchen Staate gelingen ſollte, ſie zu einer 
loyalen Zuſammenarbeit zu gewinnen, zu einem wichtigen 
Faktor für die weitere Entwicklung des polniſchen Staates. 
Die Zentralregierung und auch die Landesregierung ſind ſich 
bewußt, welche ſchöpferiſche Arbeitskraft in der deutſchen Be- 
völkerung Polens ſchlummert. Sie werden ohne Zweifel jede 
Gelegenheit benützen, um dieſe Kraft für den Staat gewin⸗ 
nen zu können. Die zu demagogiſchen Zwecken verwendeten 
tungen über die Deutſchfeindlichkeit der amtlichen 


Ueberzeugung Ausdruck, daß die deutſchen Minderheiten in 
Stellen werden von Leuten, die mit den tatſächlichen Ber- 


der techniſchen Unter 
wer das deutſche Terri 
beſchoſſen wurde, begonnen. 


Kommiſſion nicht genügende Beweiſe aufbringen können, 


worden wäre. Die Funktionäre der polniſchen Grenzwache 
ſtellen ſeſt, daß 
wurden, ſodaß fie gezw 


haupten die polniſchen Grenzwächter, daß 
wärts, vom polniſchen Territorium aus, 
und ſchließen daraus, daß deutſche Grenzſoldaten ſich weit 


) hörden ſcharfe Maßnahmen getr 
k 3 . 1 ch einer nationaliſtiſchen Bewegung. Der 
angeſtvengten und friedlichen Arbeit der Mitglieder desſelben höchſte engliſche 


A die erſte Bedingung dafür, daß jede perſön⸗ Streikpoſten, Boykotts der indiſchen Beamten u. Beläſtigun⸗ 
liche und parteiliche Auseinanderſetzung im Intereſſe des gen unter Käufern ausländiſcher Waren. 
Wohles der Bevölkerung und im Intereſſe des Sejm ſelbſt Handlungen werden Gefängnisſtrafen angekün 


` 


Der dentih-polniihe Gleuzzwiſchenfall 


Die Verhandlung der gemifchten Rommiffion. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat heute die gemiſchte Der Kommiſſär Biewrzynſki, der, wie bekannt, ins 
olniſch⸗deutſche Kommiſſion mit der Zeugeneinvernahme und Gefängnis gebracht worden ift, wurde zur Dispoſition des 
ſuchung zwecks Aufklärung der Tatſache, Staatsanwaltes geſtellt, woraus hervorgeht, daß Deutſchland 
torium beſchoſſen hat und ob es wirklich | einen Spionageprozeß gegen ihn durchführen will. 

Die Leiche des Kommiſſärs Lestiewicz wurde den 
polniſchen Behörden ausgefolgt und nach Dirſchau überge⸗ 
führt. 

Bekanntlich hat die gemiſchte Kommiſſiom ſich im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Verweigerung der Ausſage durch die 
deutſchen Funktionäre Knappe und Sulich an die deutſche und 
polniſche Regierung mit dem Erſuchen gewendet, die Funk⸗ 
deutſches Territorium zu betreten. Ueberdies be⸗ tionäre vom Amtsgeheimnis zu befreien. 
ſie auch von rück⸗ Die Kommiſſion wird ihre Arbeiten am Samstag been⸗ 
beſchoſſen wurden den, ſie dann den beiden Regierungen vorlegen, worauf das 
Ergebnis veröffentlicht werden wird. 


# 


Wie aus informierten Kreiſen mitgeteilt wird, hat die 


werden könnte, daß das deutſche Territo⸗ 


urch die feſtgeſtellt 
unktionäre der Grenzwache beſchoſſen 


ium durch polniſche F 
fie am 24. ds. von allen Seiten beſchoſſen 
ungen waren, die Grenze zu über⸗ 
chreiten und 


F polniſchem Territorium befanden haben. 


— 
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oaie Maßnahmen in Judien. 


Die Greueltaten in Rangoon. 


London, 31. Mai. In Britiſch⸗Indien haben die pagra abzuhalten. Die erſte Verordnung wird nur in den- 
offen zur Bekämpfung der jenigen indiſchen Provinzen in Kraft treten, in denen die 
Vizekönig von Indien, der örtliche Regierung dieſe für motwendig halten. Die zwei⸗ 
Verordnung iſt für ganz Indien anwendbar. 
ſich gegen jede Form von Ein⸗ London, 31. Mai. „Daily Expreß“ berichtet aus Bombay: 
insbeſonders durch Die Zahl der Opfer der mehrtägigen Schreckensherrſchaft in 
Rangoon beläuft ſich auf 174 Tote und über 1500 Verwun⸗ 
dete, darunter viele, die in grauſamer Weiſe verſtümmelt 
wurden. Auf den Straßen wurde unter Frauen und Kin⸗ 
dern ein furchtbares Blutbad angerichtet. Von den in die 
Krankenhäuſer übergeführten Verletzten ſchweben noch etwa 
80 in Lebensgefahr. 


Verwaltungsbeamte, erließ geſtern zwei Ver: te 
ordnungen. Die erſte richtet ſich 
ſchüchterungen der indiſchen Bürger, 


Für alle dieſe 
digt. Die zwei⸗ 
te Verordnung droht beſondere Strafen an, für die Weige⸗ 
rung, die vorgeſchriebenen Steuern zu zahlen. Beſonders 
ſcharf follen diejenigen beſtvaft werden, welche verſuchen, die 
indiſche Landesbevölkerung von der Bezahlung der Grund⸗ 


Aufbauſchung kleinlicher Vor⸗ und Zwiſchenfälle beiderſeits 
wird eine künſtliche Spannung in der deutſchen Bevölke⸗ 
rung ſtets aufrecht erhalten, um dieſelbe anläßlich den Wah⸗ 
len verwenden zu können. Es muß, wenn es mıh manchem 
paradox erſcheinen ſollte, in der Politik ſelbſt meyr Ehrlich⸗ 
keit und Aufrichtigkeit herrſchen. 


1 


hältniſſen vertraut find, ſicher nur als das bewertet werden, 
was ſie wirklich ſind und zwar eine bewußte Agitationsflos⸗ 
kel, die ganz unbegründet iſt. : 

Der Standpunkt jedoch der Führer der deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft, wie ſie ihn bisher eingenommen haben, daß die 
Loyalität der Deutſchen erſt dann Platz greifen werde, wenn 
die Forderungen der Deutſchen erfüllt ſein werden, derſelbe 
Standpunkt, den auch letzthin der deutſche Reichskanzler be⸗ 
züglich aller Auslandsdeutſchen eingenommen hat, iſt nach zum Staatspräſidenten. 
unſerer Anſicht nicht richtig. Der Staat hat das Recht, von! Am Donnerstag, abends, ijt Miniſterpräſident G lawek 
allen ſeinen Staatsbürgern eine unbedingte Loyalität und in Begleitung des Unterrichtsminiſters Czerwinſki nach 
Hingabe an den Staat zu verlangen und wäre es direkt un⸗ Lowicz abgereiſt, wo fih derzeit der Staatspräſident aufhält. 
vernünftig, Bürger, die ausdrücklich den Mangel an Loyali⸗ 
tät zugeben u. dieſelbe erſt in Ausſicht ſtellen, Rechte zuzu⸗ IT 
ſprechen, die dieſe Bürger mit den bereits loyalen Bürgern 
gleichſtellen würde. Der Staat iſt im eigenen Intereſſe ver⸗ 
pflichtet und gezwungen, ſich vorerſt die Sicherheit zu ſchaf⸗ den 
fen, daß die den Minderheiten erteilten Rechte tatſächlich nur Ge 
zum Ausbau der kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung 
dienen ſollen und nicht etwa ſich ganz gegen den Staat ſelbſt i 
wenden können. Es liegt ſomit im Intereſſe der Deutſchen Dementi Prof. Dr. Bartels. 
ſelbſt, durch tatſächliche Loyalität das Vertrauen des Staates, In der Warſchauer Preſſe find Nachrichten verbreitet 
für fih zu gewinnen und alle Bedenken gegen die Gleihjitel- worden, daß der geweſene Finanzminiſter Czechowicz 


Abreiſe des Minifterpräfidenten Slawek 


Empfang beim miniſterpräſidenten. 
Miniſterpräſident Slawek hat am Freitag vormittag 
l Innenminiſter Jozefſki und nachmittag den lettiſchen · 
ſandten in Warſchau Dr. Großwald empfangen. 


lung mit den polniſchen Mitbürgern zu zerſtreuen. 

Wir wollen und können es nicht beſtreiten, daß die deut⸗ 
ſche Minderheit öfters, beſonders durch untergeordnete Or⸗ 
gane, in ihren verfaſſungsmäßig garantierten Rechten ge⸗ 
kürzt worden iſt und deshalb unter der deutſchen Bevpölke⸗ 
rung oft der Glaube entſtehen konnte, daß in Polen das Be⸗ 


eine neue Partei bilde, an deren Spitze der geweſene Mini⸗ 
ſterpräſident Prof. Bartel ſtehen ſoll. Die „Gazeta Po⸗ 
ranna“ teilt mit, daß der jetzt ſtändig in Lemberg wohnende 
geweſene Miniſterpräſident Prof. Bartel die Redaktion er⸗ 
mächtigt habe, feſtzuſtellen, daß ihm eine derartige Aktion 
nicht bekannt ſei und daß er jetzt an keiner politiſchen Tätig⸗ 


ſtreben herrſche, gegen die Deutſchen zu regieren. Durch die keit teilnehme. 


Seite 2. 


Rritik am Etat des deutſchen 
Reichsaußenamtes. 


Anläßlich der Beratung des Etats des Auswärtigen Am⸗ 
tes im Haushaltungsausſchuß des Reichstages wird eine 
Denkſchrift ſtark kommentiert, die der Rechnungshof für das 
Deutſche Reich über die Haushaltsrechnung des Jahres 1927 
dem Reichstage zukommen hat laſſen. Dieſe Denkſchrift ent⸗ 
hält eine ungemein ſcharfe Kritik der Ausgaben des Auswär⸗ 
tigen Amtes, die als eine Verſchwendung bezeichnet werden, 
die mit der deutſchen Finanz und Wirtſchaftslage nicht zu 
vereinbaren iſt. Den Hauptteil der Denkſchrift nimmt die 
Kritik an den außerplanmäßigen Ausgaben und Haushalts⸗ 
überſchreitungen des Reichsaußenamtes ein. So hat ſich der 
Rechnungshof mit den Ausgaben aus Anlaß der Locarno⸗ 
lonferenz beſchäftigt. Er bemängelt dabei, daß für die Beför⸗ 
derung der Delegation Sonderzüge in Anſpruch genommen 
wurden, die mehr als 98 000 Mark gekoſtet haben. Kritiſiert 
wird auch der hohe Aufwand für die Unterbringung der 
Teilnehmer der Delegation, insgeſamt 51 Perſonen. Für die 
Benutzung von Automobilen innerhalb und außerhalb der 
Stadt ſind Koſten von rund 5000 Schweizer Franken entſtan⸗ 
den. Obwohl eine deutſche Automobilfabrik der Delegation 
zwei Kraftwagen zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfü⸗ 
gung geſtellt hatte. Die Höhe der Fahrkoſten wird damit be⸗ 
gründet, daß das Hotel der Delegation fünf Kilometer von 
Locarno entfernt war. Endlich wird auch die Höhe der Tage⸗ 
gelder bemängelt, die erheblich die Summe der Normalbe⸗ 
träge überſchreite. Einen breiten Raum nimmt bei den wei⸗ 
tren Bemerkungen des Rechnungshofes die Kritik an Bau⸗ 
maßnahmen bei deutſchen auswärtigen Vertretungen ein, die 
überplanmäßig geleiſtet wurden. So wurden beiſpielsweiſe 
35 000 Mark für die Erweiterung des Speiſeſaals der Bota 
ſchaft in Rom ausgegeben, 143 000 Mark für die Inſtand⸗ 
ſetzung des Dienſtgebäudes in Waſhington aus Anlaß des 
Botſchafterwechſels, 71000 Mark aus Anlaß der Wiederein⸗ 
richtung der Geſandtſchaft in Bangkok, obwohl nach Auffaf: 
ſung des Rechnungshofes beiſpielsweiſe in Bangkok die alten 
Räume preiswert wieder herzurichten waren, und 26 000 Mk. 
für die Errichtung eines neuen Küchen ⸗ und Dienerhauſes 
und 10 000 Mark für die Errichtung eines neuen Badeturmes 
verwendet. Ein unabweisbares Bedürfnis für überplanmäßi⸗ 
ge Ausgaben dieſer Art iſt nach Auffaſſung des Rechnungs⸗ 
hofes micht nachzuweiſen. Der Rechnungshof bringt deshalb 
dieſe Dinge als Verſtöße gegen die Reichshaushaltsordnung 
zur Kenntnis des Reichstages. 


Im Gegenſatz zur Auffaſſung des Auswärtigen Amtes 
erklärt der Rechnungshof, daß es angeſichts der ſchweren fi⸗ 
nanziellen Velaſtung des Reiches nicht deffen Aufgabe fein 
könne, hinſichtlich der Ausſtattung der Auslandsdienſtſtellen 
mit anderen, weſentlich günſtiger geſtellten Ländern gleichen 
Schritt zu halten. Kritiſiert werden auch hohe Reiſekoſten 
und Urlaubsbeihilfen an Beamte des Auswärtigen Amtes. 
So iſt von einem Botſchafter, deſſen Amtsſitz beſonders weit 
von Deutſchland entfernt liegt, auf der Rückreiſe von einem 
dienſtlichen Aufenthalt in Berlin ein von der ru 
ſenbahnverwaltung ermieteter Wagen benutzt w 


Begründung darauf hingewieſen, daß der Botſchafter den 


Anſtvengungen der Reife nur dadurch gewachſen wäre, daß 


er einen Salonwagen benutzte. 


Dementi eines Angriffes gegen den 
Senatsmarfchall. 


In einer Reihe von Zeitungen wurde behauptet, daß der 
Senatsmarſchall die Reiſe zu einem wiſſenſchaftlichen Kon⸗ 
greß in Frankreich mit dem Auto des Senates ausgeführt 
habe. Nunmehr erklärt die Senatskanzlei, daß der Marſchall 
die Reiſe vollſtändig auf ſeine Koſten unternommen hat und 
auch für die Amortiſation des Autos eine entſprechende Quo⸗ 
be bezahlt. 


Die öſterreichiſche Auslandsanleihe. 


Wien, 31. Mai. Mit der geplanten öſterreichiſchen Aus- 
landsanleihe beſchäftigt ſich der Vorſtand des Hauptverbandes 
der Induſtriellen Oeſterreichs. In einer einſtimmig angenom⸗ 
menen Entſchließung wird betont, daß durch die übermäßige 
Belaſtung der öſterreichiſchen Wirtſchaft die einheimiſchen Ka⸗ 
pitalsbeſtände außerordentlich vermindert worden ſeien. Des⸗ 
halb können die Lücken in der privaten und öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft gegenwärtig nur durch fremden Kredit ausgefüllt wer⸗ 
den Daraus ergebe ſich die beſondere Bedeutung und Dring⸗ 
lichkeit der erſtrebten Auslandsanleihe Es ſei ein hohes Ver⸗ 
dienſt des Bundeskanzlers Schober, für die baldige Ver⸗ 
wirklichung der Auslandsanleihe die politiſch und finanz⸗ 
techniſchen Vorausſetzungen geſchaffen zu haben Die Aus⸗ 
landsanleihe müſſe aber aufrichtig verwendet und es müſſen 
vor allem die radikalen Erſparungen in der Verwaltung 
durchgeführt werden, die Bundeskanzler Or. Schober ſelbſt 
angeordnet hat. Nur dann wird die öſterreichiſche Wirtſchaft 
durch die Auslandsanleihe innerlich geſtärkt, während im 
anderen Falle die erhöhte Auslandsverſchuldung die Lage 
nur verſchlimmern würde. 


Die Entſchließung des öſterreichiſchen Induſtriellenver⸗ 
bandes bezieht ſich auf die jüngſten Erklärungen des Gene⸗ 
raldirektors der öſterreichiſchen Alpinenmontangeſellſchaft A⸗ 
pol d. Dieſer hatte in einer Rede die Anleihepolitik Scho⸗ 
bers ſtark kritiſiert 


ſcheinen wird, in Angriff genommen. Dieſes Verzeichnis wird 
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ffifhen Ei. 
orden, der 
etwa 16 000 Mark gekoſtet hat, während die Koſten bei Be⸗ f, 
nutzung der 1. Wagenklaſſe für die gleiche Strecke noch nicht / 
700 Mark geweſen wären. Das Auswärtige Amt hat zur 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 146. 


dreizehn Baar abgeschnittene Ohren, 


Ein unheimlicher Fund. 


Warſchau, 31. Mai. Ein Unbekannter hat geſtern nad lerdings ohne Erfolg. Das Fahndungsamt der Lodzer Woje- 
mittag bei Ujazd, in der Nähe von Lodz, aus einem Fenſter wodſchaft hat ein Schreiben an die Univerſitäten Krakau, 
eines Perſonenzuges ein in gelbes Papier eingewickeltes Pa⸗ Lemberg und Lublin gerichtet, worin gefragt wird, ob in den 
fet auf den Bahndamm geworfen. Ein Eiſenbahner hob das dortigen anatomiſchen Inſtituten nicht eine große Anzahl 
Päckchen auf, öffnete es und fand darin zu ſeinem Entſetzen menſchlicher Ohren abhanden gekommen iſt. 

13 Paar abgeſchnittene Ohren. Die ſofort alarmierte Poli⸗ Der geheimnisvolle Vorfall hat begreiflicher Weiſe in 
zei bemüht ſich nun die Identität des Paſſagieves feſtzuſtel⸗ Lodz ſtarke Erregung hervorgerufen, da er zu verſchiedenen 
len, der das Paket aus dem Fenſter geworfen hat, bisher al⸗ pihantaſtiſchen Berichten Anlaß gibt. 


WEASNY INTERES 


na fundamencie interesu ogółu 


PREMJOWA 
POŻYCZKA BUDOWLANA 


na sume 


‚000.000 II. 


w zliocie 


przeznaczona wyłącznie na kre- 
dyty dla ożywienia ruchu 
budowlaneso. 


Obligacje po 50 zl. za sztukę o charakte- 
rze papieröw pupilarnych, zabezpie- 


Ogölna suma 
rozlosowanych 
rocznie premij 


2.000.000: — TI. 
Rozlosowane będą co 
kwartał (1 listopad; 1 luty, 
1-maj i 1 sierpień) mästepujace 


czonych całym majątkiem Państwa. premje: 

Do nabyeia P, 1 . . na a zi. 

we wszystkich powaz- I, <. » 50.000— „ 

2 instytucjach Er 10 „10.000 „ 
ansowych oraz we 4 

wszystkich Urze- LOS u se 1.000 — „ 

dach Pocztowych 

w calem 


Obligacje wylosowane biorą udział 
w dalszych losowaniach. 


ZAPISY na POŻYCZKĘ Í 


po cenie nominalnej 
od dnia 2 czerwca najdalej do dnia 16 czerwca b. r. 


NABYWAJCIE 


premiowa potyczkę budowlana 
bo jest ona najlepsza i najpewniejszą lokata pieniedzy, a w szezesliwym wypäkdu 
wylosowania przynlesé Wam moe fortune! 799 


Państwie. 


Ner Tag in Polen 
' l in amtlichem Wege allen Telephonabonnenten in Polen (mit 
Bewaffneter Überfall auf einen Zug. Wi nahen der Wonen ten in Worſchar) Ubenmettelt und in 
Kielce, 31. Mai. Auf dem Abſchnitte zwiſchen Szezeko⸗ einer Auflage von 160.000 Exemplaren gedruckt werden. 
einy und Goleniow im Bezirke Loszezow Wojewodſchaft Die Nachricht von ſo einer Ausgabe ſollten die Indu⸗ 
Kielce) haben vier maskierte, mit Revolvern bewaffnete Ban- ſtriellen und Handelskreiſe mit Anerkennung begrüßen, denn 
diten den Postwagen der ſchmalſpurigen Bahn, indem ſich fie wird ihnen die leichtere Benützung des interurbanen Te⸗ 
über 20.000 Zloty befanden, überfallen. Die Banditen Ha- lephonverkehres ermöglichen und auch die Entwicklung einer 
ben eine förmliche Attate auf den Zug ausgeführt, indem fie lebhafteren Handelspropaganda auf dem ganzen Gebiete Po⸗ 
denſelben mit einem Hagel von Revolverſchüſſen empfangen. lens erleichtern. 
Bei dieſer Schießerei wurde der Paſſagier Joſef Bocian ert- 
ſchoſſen. Der Poſtillion Johann N ee PAA ki erhielt ei- | 
nen Bauch] und ein gewiſſer Nowak wurde leicht ver⸗ 
letzt. 2 5 e der Ambulanz, der Wachmann Kar s | Vereinigten Staaten in Warſchau. 
iſt auf ſeinem Poſten geblieben und hat auf die Banditen ge) Im Prozeß des geweſenen Vizekonſuls der Vereinigten 
ſchoſſen, ſodaß dieſelben, ohne etwas geraubt zu haben, flie⸗ Staaten in Warſchau, Hall, wurde der Angeklagte Bas- 
kin zu zwei Jahren Kerker und einer Geldſtrafe von 5000 


hen mußten. 
Dollar verurteilt. Hall wurde zur Strafe auf unbeſtimmte 
Ka unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


Verurteilung des Dizekonfuls der 


Das Telephonbuch der Republik. 


Dem Beiſpiele Frankreichs folgend hat unſer Poft und 1 Br 
eldorminte fitt ber erausge eso eder Se. Unterredung Briand—3aleski. 
lephonbücher für jeden einzelnen Poſt⸗ und Telegraphenbe⸗ Paris, 31. Mai. „Journal“ und „Petit Pariſien“ ſind 
zirk die Bearbeitung eines gemeinſamen Telephonbuches für der Anſicht, daß bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen 
ganz Polen für das Jahr 1931, das unter dem Titel „Spis Briand und dem polniſchen Miniſter des Auswärtigen 
Abonentow Panſtwowych i Koncesjowanyd Sieci Telefonicz⸗Zaleski auch der Grenzzwiſchenfall von Neuhöfen erör⸗ 
nyh w Polce z wyjatkiem m. ft. Warszawy“. (Verzeichnis der tert worden fei. Journal weiſt bei Beſprechung der Mel⸗ 
Abonnenten der ſtaatlichen und Konzeſſionierten Telephon⸗ dung darauf hin, daß hier Polen wie Deutſchland kein In⸗ 
netze in Polen mit Ausnahme der Hauptſtadt Warſchau) er⸗ tereſſe daran haben, die Lage zu vergiften. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Das ift das Land, über das Brunhild 
geherrſcht hat, ehe Siegfried ſie bezwang und 
Gunther heimführte. Das Land, das den 
alten Deutſchen wunderſam, rätſelhaft genug 
erſchien, um einer Sagengeſtalt wie dieſer 
als Heimat zu dienen. Ein Land, in dem 


andere Naturgeſetze zu walten ſchienen, als 


ſonſt wo auf Erden, ein Land, in dem Eis 
und Feuer nebeneinander herrſchten, wo das 
Nordlicht über ſüdlich⸗blauem Meer und 
wunderſam grünen Matten ſchimmerte, ein 
Land, in dem die Sonne nie unterging, 
wenn es Sommer war. Ein Land alſo, 
deſſen Menſchen mit übernatürlichen Kräften 
begabt ſein mußten, weil hier alles rätſel⸗ 


aft, unirdiſch war. 


„Tausend Jahre find vergangen ſeit der 


Zeit, da das Nibelungenlied entſtand. Is- 


land iſt nicht rätſelhafter als ſonſt ein Land, 


kraftvolle Volk, das dort hauſt, hat längſt 
den Anſchluß an das europäiſche Geiſtesleben 

funden. Aber all die Aeußerlichkeiten, die 
Island zum Arſprungsland einer Welt von 


Sagen werden ließen, ſind ihm geblieben. 


Ein ſeltſames Spiel der Natur leiht ihm die 
einſame Größe des Nordens, die klare Luft 
und den blauen Himmel des Südens, die 
Gletſcher Grönlands bedecken die grollenden 
Vulkane der Südſee⸗Inſeln. In die ewigen 


Nächte des Winters leuchtet der Feuerſchein 
der Lawaſtröme und die turmhohen Dampf⸗ 4 
ſäulen der Geijer, kämpfen wider die Ge⸗ 


walten der Schneeſtürme 
Ein gewaltiger Felsbrocken von der 
Größe des n Reiches hat ſich in Wr 


— = 
u) 


UND FEUER 
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rr 


zeiten einer werdenden 
Erde vom grönlän⸗ 
diſchen Kontinent gelöſt. 
Sein Inneres iſt noch 
nicht zur Ruhe ges 
kommen, Erdbeben 
durchraſen die Stein⸗ 
maſſen, Vulkane treiben 
ihre Kegel in Hoch⸗ 
gebirgshöhen. Und auf 
zuckender Maſſe ruht 
urgewaltig das ewige 
Eis des Nordens, eine 
einzige, grandioſe Glet⸗ 
ſcherwelt, in einem Am⸗ 
fang von 17000 Qua⸗ 
dratkilometern. 


ERMÄHLEN- 


Robben würden die Klippen des gerz 
riſſenen Strandes bevölkern, Eskimos wür⸗ 
den hier ihr einfaches Leben leben, wenn 
das Wunder des Golfſtromes, die große 
„Zentralheizung Europas“ nicht auch hier 
ſegensreich gewirkt hätte. Die warmen 
Waſſer des mexikaniſchen Golfes beſpülen 
auch dieſe Küſte an der Südweſtfront des 
Landes. And ſo entſtand, wenige Meilen 
vom ewigen Eiſe getrennt, ein ſchmaler 
Küſtenſtreifen Landes mit dem heiteren 


Unsere Bilder: Mitte: Eine der hei 
Inneren des Landes dem . Boden N 
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Klima Irlands, mik yapoe Bagean, 


mit einem Klima, das dem Entſtehen einer 
gefunden Menſchenraſſe gedeihlich war 

Dieſe Menſchen ſtammen ab von nor⸗ 
diſchen Seefahrern, die das Land in den 
erſten Jahrhunderten nach Chriſti be⸗ 
ſiedelten. Der Sage nach war es der Nor⸗ 
weger Ingolf Arnarſon, der als erſter den 
Boden des Eislandes betrat, um hier dau⸗ 
ernden Wohnſitz zu nehmen. Andere ſind 
ihm gefolgt. Und ſie haben im Jahre 930, 
vor tauſend Jahren alſo, einen eigenen ſelb⸗ 
ſtändigen Staat gegründet und an ſeine 
Spitze einen Reichstag geſtellt, den All⸗ 
Thing, das erſte Parlament Europas in der 
erſten freien Republik. 

Groß iſt das Volk niemals geworden. 
Der Lebenskampf war zu ſchwer und die 
auswärtigen Feinde waren zu mächtig. Eu⸗ 


; topas Fieberkrämpfe fanden hier ihren 


Widerhall. Algeriſche Seeräuber haben das 
Land verwüſtet. Nordiſche Fürſten haben 
es als begehrenswerten Zankapfel betrachtet, 
fremde Seeleute haben Seuchen eingeſchleppt. 
Was der Menſch übrigließ, verwüſtete die 
Natur in ihren bizarren Gegenſätzen. Aber 
der isländiſche Menſchenſchlag hat ſich er- 
halten. Und mit ihm die Staatsform, die es 
ſich ſelbſt gegeben hat und der heute tauſend⸗ 
jährige All⸗Thing. Bis zum Jahre 1843 iſt 
Island von Kopenhagen aus abſolutiſtiſch 
regiert worden. Dann hat das Volk nach und 
nach die Ketten abgeſtreift, bis es ſchließlich 
— vor einigen Jahren erſt — ſeine volle 
Selbſtändigkeit erkämpfen konnte. Island 
iſt heute mit Dänemark nur noch durch eine 
Perſonalunion verbunden. Dänemarks 
König ift gleichzeitig der König dieſer — 
Republik. Sein Wirken erſchöpft ſich aler- 
dings in der diplomatiſchen Repräſentation 
vor dem Auslande. 

Das isländiſche Volk zählt zurzeit etwa 
100 000 Seelen. Davon leben 25 000 in der 
Hauptſtadt Rejkjawijt Dafür, daß die Is⸗ 
länder mit allen anderen nordiſchen Völkern 
in der Kultur ſtets gleichen Schritt hielten, 
zeugt ſchon die Tatſache, daß die älteſte ger⸗ 
maniſche Sagenſammlung, die Edda, aus — 
Island ſtammt. Sie ſind heute, wenn man 
die Zahlen der Statiſtik zum Maßſtab 
nimmt, das gebildetſte Volk der Welt. Sie 
erhalten mehrere höhere Schulen und eine 
eigene Univerſität, mehrere Zeitungen und 
Zeitſchriften, ſie haben eine eigene, hochacht⸗ 
bare Literatur hervorgebracht — und das 
alles bei einer Seelenzahl von 100 000, die 
ein Vierzigſtel der Einwohnerſchaft Berlins 
ausmacht! Walter Spek. 


Springquellen, Geiser genannt, die 
Sie fördern heißes, „ 


Wasser in solchen Mengen zutage, daß die Zukunftphantasie, die in Island das „Sanatorium 


Eurapas“ sehen will, gerechtfertigt chein‘. — Mi i 

chenland Island. Im Inneren 1 und Mitte sm rg 
Felsen und vom Strum zerrissene Gletscher zu 
lichem Reiz. — Oben rechts: Eine Kirche in Re 


s unten: Das Mar- 
an der zerklüffteten Küste türmen sich 
zu romantischen Kulissen von fast unmwirk-. 
kjamwijk. — Unten links: Ein isländischer, 


‚Fischer, dessen Gesicht die charakteristischen Merkmale dieses gesunden, unbeugsamen 


Volksstammes auf meist, 
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Wojewodſchaft Schlefien. 


Juni 
die 


Nach einem kühlen und naſſen Mai, der zwar micht 
poetiſchen Naturen, dafür aber, was wichtiger ijt, den Qand- 
wirt zufriedengeſtellt hat, bricht der Roſenmonat an. Das 
Jahr ift auf feinem Höhepunkt angelangt. Am Johannistag 
treffen gleichſam ſeine helle und ſeine dunkle Hälfte zuſam⸗ 

men, und darum hat dieſer Tag früher nicht nur im from- 
men Volksglauben, ſondern auch im bürgerlichen Alltag, z. 
B. als Termin des Geſindewechſels, eine große Rolle geſpielt. 
Dieſer Charakter hat ſich in neuerer Zeit mehr und mehr ver⸗ 


wiſcht, aber das Bewußtſein ift- geblieben, an einer bedeu⸗ 


tungsvollen Wende zu ſtehen. Der Juni ijt die Schwelle, über 
die man vom Frühling in den Sommer tritt ; er vereinigt die 
Reize des Mai, das Grünen, Blühen, das Erwachen des Le⸗ 
bens in Vier- und Pflanzenwelt mit der Reife des Sommers, 
der zur Ernte ruft. Uebevall ſteht die Natur in üppigſter 
Entfaltung. Betäubende Düfte wehen von Gärten, Alleen, 
Wieſen. Die Roſe breitet ühve Pvacht vor dem entzückten 
Auge des Beſchauers aus, die Linden blühen unter betäuben⸗ 
dem Duft, über den Wieſen ſteht der ſüße Hauch des Heus. 
Am Feldrain entfaltet der Holunder feine würzig duftenden 
Doldenblüten. Viele Pflanzen bekommen bereits reife Sa⸗ 
men. Der Juni bringt die erſten Kirſchen und, wenn er ſich 
ſeinem Ende zu nähert, Aprikoſen und die anderen Obſtſor⸗ 
ten. Im Wald blühen die Tolltivſchen und mit ihnen Gin⸗ 
ſter, Geisblatt, Leimkraut, Tauſendſchön, Geraniumarten, die 
Rapunzeln, Glockenblumen und Nelken. Unzählige Gräſer; 
entfalten ſich, auf dem Feld drängen ſich roter Mohn, blaue 
Kornblume, Ackerveilchen und wilde Nejeda, die Kleearten, 
Schafgarbe und Vogelwicke, im Garten leuchten neben den 
Rofen die Lilien. Im Walde blühen die Nadelhölzer und 
der Weißdorn, reifen die Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren. 
Das Leben in Tier- und Pflanzenwelt iſt ſo üppig und wiel⸗ 
fältig, daß man ſeine einzelnen Erſcheinungen in einem kur⸗ 
zen Ueberblick kaum erfaſſen kann. Der Naturfreund, der 
Muße und Gelegenheit hat, das Blühen und Rei fen aͤus näch⸗ 
ſter Nähe zu ſtudieren, kommt, wie in keinem anderen Monat, 
auf ſeine Koſten. l 

Der Juni ift fo recht der Käfermonat. Glühwürmchen, 
auch Johanniswürmchen genannt, fliegen am Abend mit ih 
ven Laternen umher und ſuchen im Gras die gleichfalls 
leuchtende Gefährtin. Der Hirſchkäfer labt ſich an dem ſü⸗ 
ßen, aus den Eichen fließenden Saft. Daneben gibt es noch 


Die Verlängerung der Amtsſtunden 
in den Poft- und Telegraphenämtern 
in den ſchleſiſchen Rur- und 

Erholungs orten 3 

Die Poft- und Telegraphendirektion in Kattowitz teilt 

mit, daß in der Zeit vom 1. Juni bis 30. September die 

Amtsſtunden der Poſt⸗ und Telegraphenämter in Byſtrai, 

Ernsdorf, Weichſel, Goczalkowitz und Bad Jaſtrzemb von 7 
bis 21 Uhr feſtgeſetzt find, ; 

Dieje Anordnung ift im Intereſſe des Publikums und 

des Handels in den bezeichneten 


Ortſchaften überaus zweck⸗ 
entſprechend. 


Bielitz 


„Rote: fireuzwoche“. 

In der Zeit vom 15. Juni bis 22. Juni wird in Bielitz 
die allgemein übliche „Rote⸗Kreuzwoche“ abgehalten. Sie ift 
zur Sammlung won Geldmitteln beſtimmt um die kranken, 
armen und unterernährten Kindern der Stadt Bielitz, ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und Nation, in der ſchönen Um- 
gebung von Bielitz in Ferienheimen unterzubringen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 146. 


das evangelische und füdiihe Ferienheim in Bielitz je MM 
Zloty, Kurkoſten für 21 Kinder nach Rabba 1260 Zloty, Diver“ 


fammen 11.784 Gloty. 


unzählige andere Käferſorten, die weniger poetiſch ſind, ſich 

aber als Beſeitiger von Tierleichnamen und Raupenfänger 

nützlich machen. Bei den Schmetterlingen gibt es goren: 9 

zuwachs. In der Vogelwelt wird es von Tag zu Tag ſtiller, planes 8 y 

und en Ende des Monats verſtummen die meiſten gefie- auf den Linien Bielitz Lipnik und Bielitz Biala 

derten Sänger. Hausſtandsſorgen ſtehen bei ihnen nun im m 

Vordergrund; einige Arten nur ſchlagen noch, wie die Wach⸗ 

tel, aus vollen Kehlen. Rotkehlchen, Grünfinken und Störche pläne werden bei den Chauffeuren koſtenlos gegen 

haben bereits flügge Junge. Auch bei Hirſchen und Rehen Fahrpläne unngetauſcht. 

gibt es Nachwuchs, bei Hafen fogar ſchon zum zweiten und Auf den anderen Linien find folgende Aenderungen ein' 

zum dritten Male, dem Jäger erwächſt die Pflicht, zum Schutz getreten, die in den neuen Fahrplänen erſichtlich find. 

des Jungwilds die Horſte der Raubvögel auszunehmen und Es entfallen die Fahrten: 

den jungen Füchſen zu wehren, die jetzt auf Raub auszie⸗ ab Bielig nach Lobnitz um 5 Uhr 25 Minuten 

hen. An ſchießbavem Wild bietet ſich der Rehbock. Karpfen, ab Lobnitz nach Bielig, um 6 Uhr 05 Mi ai 

Schleie, Barbe und Bleie lalchen, dem Fiſcher bleiben Hechte, ab Biala 1. ng) nach Alzen um 7 Uhr 55 Mi PR 

ee RR 1 2 „„ ab Alzen mach Biala 1. Ring um 8 Uhr 15 Minuten. 
Wie der Mai, ſo hat auch der Juni ſeine Kälterückfälle, Dagegen wurden folgende Fahrten neu eingeführt: 

die nicht nur drei Tage, wie die berüchtigten Eisheiligen, Pi ab Bielig nach Lobnitz um 7 Uhr 55 Minuten 

dern viel länger dauern können. Den Junikätlerückſchlag ' ; ſelitz! Mj. É 

nennt man die „Schaftälte“, weil fie gewöhnlich in die Zeit ab Lobnitz nach Bielig um 8 Uhr 25 Minuten. 

der Hammelſchur fällt. Froſt und Reif ſind ſehr felten, doch 


Autobusverkehr. 
Infolge der am 15. Mai erfolgten Aenderung des Fai 


ſind in einigen Jahren erſtaunlich große Temperaturunter: Hauptarbeitsinſpektor Rlott in Bielitz. 


ſchiede beobachtet worden. So erfolgte im Jahre 1885 vom Hauptarbeitsinſpektor Klott weilte mit dem Bezirks- 


fe Kften, Transport und Neifefpefen 524 Zloty, das it hu 
Das Feſtkomitee. 


der Staatsbahnen mußte auch der Autobusfahrplan 


Die alten, mit dem Datum vom 9. Mai verſehenen T 


sol 1 


9. zum 10. Juni ein Wettevjturz, bei dem das Thermometer arbeilsinſpektor Ing. Gal lot in Bielitz. Der Vertreter des 


um volle 21 Grad fiel. In Berlin betrug am 9. Juni dar Arbeitsminiſteriums 
Tagesmittel 24,4 Grad, tags darauf dagegen nur noch 13,1 duſtriellen in An legenheit der Organifierung des Schu 
Grad. Hennig berichtet von einem Fall heftiger Junikälte, 42 Kinder der eee iyi s 55 


der ganz Mitteleuropa betraf. Nach einem erſtaunlich mil⸗ tigt ſind. 

den Winter, in dem es ſo gut wie keinen Schnee und keinen 

Froſt oder Reif gegeben hatte, brachte der Juni des Jahres | ö 

1421 in ganz Mitteleuropa nachts Froſt mit Reifbildung. Die Einbruchsdiebſtähle. In die Wäſcherei der Fabrik Kriſchle 


alte Bauernregel ſtellt an den Monat beſondere Anforderun⸗ 
gen. Wünſchte ſie ſich den Mai kühl und naß, damit er den 
Bauern Scheune und Faß fülle, ſo heißt es jetzt: „Wenn kalt 
und naß der Juni war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr.“ 
Doch eine andere Regel ſagt zum Froſt: „Ein dürrer Bvach⸗ 
monat bringt ein unfruchtbares Jahr: jo er allzu naß, 
er Scheuern und Faß; hat er aber 
er reichen Segen“ und „Nordwin 
Land“. Eine beſondere 
ſchläfer, der 27.: 


und Wolf in Bielitz ſind unbekannte 


2238 Zloty geſtohlen. — In der 
in die Reſtauration Fränkel 
übt. Die Diebe haben 
leert garren und Zigaretten 
weilen Regen, dann gibt lizei in Nikelsdorf gelang es die Diebe zu verhaften. 
im Juni wehet Korn ins Das Vettlerunweſen. 
Bedeutung hat der Tag der Gieben- Bielitz nicht nur aus der 
„Regnet's am Siebenſchläfertag, dann bleibt 


in Nikelsdorf ein Einbruch vers 
mehrere Flaſchen mit Schnäpſe, 3i 


Umgebung, ſondern auch aus den 


hatte eine Konferenz mit den Textilin⸗ 
Arbeiterinnen, die in den Betrieben beſchäf 


Diebe eingedrungen. Die 
Diebe haben zwei Ballen Kammgarnſtoffe im Werte von 
Nacht zum Freitag wurde 
und Lebensmittel geſtohlen. Der Po 
An jedem Freitag ſtrömen nach 
entfernt liegenden Ortſchaften Individuen, die die vorüber! 


es jo ſieben Wochen danach“. gehenden Paſſantem um ein Almoſen anhalten. Ein derarti⸗ 
ger auswärtiger Bettler aus Wilkowitz, welcher an Rücken⸗ 

markſchwindſucht leidet, iſt am Freitag in den Nachmittags 

Mitbürger! ſtunden am Zennerberg zuſammengebrochen. Durch Vermitt⸗ 


Mit der fortwährend wachſenden Arbeitsloſigkeit iſt auch 
die Zahl der armen Kinder in die Höhe gegangen und es tut 
daher Not, daß ſich alle Schichten unſerer Bevölkerung zu dem 
Werke der Nächſtenliebe zuſammenſchließen und reichlich 
Geldmittel geben, damit unſeve Jugend der Kräftigung und 
Geſundung zugeführt werden kann. 

In der „Roten Kreuzwoche“ finden, wie in allen Jah⸗ 
ven, Straßenſammlungen ſtatt. Es werden auch eine An⸗ 
zahl von Amtsperſonen mit offiziellen Liſten von Haus zu 
Haus gehen. Das Feſtkomitee bittet die Bürgerſchaft, die lung mancher Perſonen den 
Sammler in ihrem ſchweven Dienſte zu unterſtützen und nicht Dame kam hinzu, nahm aus 
mit leeren Händen ziehen zu laffen, Jedes Scherfloin wird Te dem Bettler übergab mit den Worten: „Kaufen Sie ſich 
ſeinem Zwecke zugeführt und wird dazu angetan ſein, unje- Schnaps dafür.“ Die Armen der Stadt Bielit ſind ſämtliche 
ver Jugend die Geſundheit zu bringen. 

Die Vevanſtalter der „Roten⸗Kreuzwoche“ machen aus- 
drücklich darauf aufmerkſam, daß das ganze Erträgnis nur 
für jene Kinder, ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nation, 
beſtimmt iſt, welche in Bielitz ihren Wohnſitz haben. 


lung der Polizei wurde der Bettler 
zur Bahn gebracht, damit 
rückbefördert werde. Wir 


von der Rettungsſtation 
er in feine Heimatsgemeinde zur 
haben vor einiger geit in einer Län 


ke oder wirklich bedürftige 
finden, ſondern auch 
ſanten mißbrauchen. 


Leute ſich unter den Bettlern be⸗ 
Elemente die die Mitleidigkeit der Paſ⸗ 


Bettlern gegenüber zeitigt. Eine 


micht hinzugeben brauchen. 
Biala. 


geren Ausführung das Bettlerunweſen kritiſtert und dabei | 
das Publikum aufmerkſam gemacht, daß nicht nur allein Kran⸗ 


Bei dem Abtransport des Bettlers I 
ſpielte fih ein ſehr charakteriſtiſcher Fall ab, der die Einſtel⸗ 
der Geldbörſe 50 Groſchen, die 


von der ſozialen Fürſorge erfaßt, ſodaß fie fih der Bettelei i 


Die Gemeinderatsfigung vertagt. Die am Freitag vom 


Das Ergebnis der vorjährigen „Roten⸗Kreuzwoche“ war ı Bürgermeifter Dr. Döllinger einberufene Gemeinderatsſitzung 


folgendes: Einnahmen durch Sammlungen und Spende der wurde vertagt. 
Stadtgemeinde Bielitz 11.803 Zloty; hievon erhielten das pol- | 
niſche und katholiſche Ferienheim in Bielitz je 3000 Zloty, 


Eee 8 


Wenn es ernst wird. -| 


Von Maria Ibele. 

Frau Sarſky ſtand in ihrem Bourdoir, den Perſianer⸗ 
mantel mod um die Schultern. Auch die Ueberſchuhe hatte 
ſie noch nicht abgelegt. Sie war noch immer im Cafe bei ihm, 
dem Freunde, hörte noch immer die weiche, ſchmeichelnge 
Melodie der Jazzlapelle: Ich küſſe Ihre Hand, Madame 

Es klopfte. Das Zimmermädchen trat ein. 


Ganz mechaniſch ſetzte ſich Frau Sarſky, ließ die Ueber- 
ſchuhe herunterſtreifen, warf dann den Mantel ab und ging, 
ohne ſich vorher noch einmal im Spiegel zu beſehen und die 
zerdrückten Haare aufzulockern, ins Speiſezimmer hinüber. 

Ihr Mann grüßte kurz, fragte nicht, woher und wes⸗ 
halb ſie verſpätet komme. 

Sie war froh, daß er nicht fragte, ärgerte ſich aber auch 
gleichzeitig über dieſe Gleichgültigkeit. Wie fo ganz anders 
war doch ihr Freund Roland dagegen! Er war beinahe lächer⸗ 
lich in ſeiner Eiferſucht. Kaum, daß ſie beieinanderſaßen, 
mußte ſie Rechenſchaft ablegen über jede Minute, die ſie ge: | 
trennt waren. j 


Nach dem Effen zog fih Herr Sarſky in den bequemen | 
Fauteuil am Kamine zurück, legte die Hörer des Radio um, 
und entfaltete eine Zeitung, die ihn vollkommen verdeckte. 
Einzig die kleine graue Wolkenſäule von der Zigarre verriet 
ſeine Anweſenheit. i 

Frau Sarfky war nervös, gereizt. Wie unglaublich tem: , 
peramentlos, lauwarm dieſer Menſch dort doch war! In 
iher Gegenwart war, blieb! Während der andere elektriſch 
wurde, durch ſie, für nichts anderes mehr exiſtierte als für 
` Sie errötete leicht, als fie an feine Kühnheit von heute 
dachte, in dem öffentlichen «Cafe, plötzlich ihre Hand an ſich zu 
ziehen, zu küſſen. Er war richtig unbeherrſcht geweſen in die⸗ 


ſem Augenblick, war ihr Geſchöpf, war ein Junge, 
mer, lieber, goldiger Junge. 

„Warum mußt du gerade nicht frei ſein für michl“ 
verzweifelt er die Worte hineinſtöhnte in den Diſch! 
traurig dabei feine Augen waren! Sie hatte gefühlt, daß er „Wie gräßlich geſchmacklos der Oeldruck dort an der 
litt, um ſie litt. (Wand ift!” ſagte fie beluſtigt. 

Plötzlich ſtand fie auf. Konnte fie denn nicht freiwerden? „Warum biſt du auch nicht in mein Heim gekommen!“ 
Sie hatte doch ſelbſt einen Teil des Geldes in die Ehe ge- ſchmollte er. „Haft meine Räume mit dem köſtlichen Duft dei 
bracht, und er, er war auch nicht unvermögend. Ihr Mann nes Weſens erfüllt! Biſt über meine Teppiche gegangen und 
aber willigte ſicher in eine Scheidung ein, wenn er die Wahr- daft deinen Kopf in meine weichen ſeidenen Kiffen gelegt!“ 
heit erführe. 6 Als e ſie perlend und koſte ſpielend mit 

Entſchloſſen, geſtrafft, ging ſie zum Kamine, nahm ihrem en ringgeſchmü en; gepuberten Händen über fein Gefidt, 
hate gen 5 5 855 zerſtäubte e e auf pe u leer nicht zu mir gekommen, in mein Geim?” 

m Kamine ſtand. j f : m 

! „An meinen Mann denkſt du wohl nicht?“ b⸗ 

„Ich habe mit dir zu IR ſagte je... ſichtlich ein. à = REINE N N 
Bey „Nenne mir feinen : micht!“ 

Roland Gentner hatte ſich mit Frau Sarſky für We. e es nicht, N r Tia 
doch einmal vor — nein, 
ein Mann ſoll eine Frau 
Frau teilen, an die er Tag 
Tag und Nacht. ſehnt! Für 
einem Für die er jede Dummheit, jede 
ihren Platz. So ein Mann ſoll teilen! Ich 
d her. Wenn Mann!“ Er fuhr ſich mit den Händen durch die Haare, rann⸗ 
' i rauchen könnte! Er ſah te wie ein Narr hin und her, ließ ſich wor ihr nieder, um ⸗ 
auf die Armbanduhr. Sie konnte aber alle Augenblicke tom- klammerte ihre Hände, ihre Schultern und fiel ermattet in 


men. ihren Schoß. 3 ja 
ſagte er leiſe. „Ich, 


ein dum⸗ 
ö nahm ihr den Mantel ab, ſchenkte ſogleich von dem roten 

Wie Weine die beiden Gläſer voll und veichte ihr das eine. 

Wie Sie ſtießen miteinander an, tranken ſie leer. 


ſchrie er. 


du kannſt es dir nicht vorſtellen: 
mit einem Manne teilen! Eine 
und Nacht denkt! Nach der er fid 


Ehrloſigkeit begehen könntel 
könnte ihn töten, deinen 


„Wie unverſchämt ihn übrigens das Küchenmädchen an⸗ „Was haft du aus mir gemachte!“ 

grinſte, das ihn heraufgebracht hatte! kann nicht mehr leben ohne dichl⸗ yit wie immer, bei jedem 

Die Tür ſprang plötzlich auf. i Buſammenſein, kam die troſtloſe Frage: „Warum kannſt du 

Friſche Winterfarben im Geſicht, mit leuchtenden Augen gerade nicht frei ſein, für mich frei fein?!” st 
ſtand Frau Sarſty im Türrahmen Frau Sarſtg atmete ſchwer auf. 
AD 2 Si * IA (i 

Er jagte ihr entgegen, warf den Kopf iber ihre Hände. „Ich bin frei,“ ſagte fie halblaut. 
und küßte ſie. i macht, für dich frei gemacht.“ 


„Ich danke dir, daß du gekommen biſt,“ ſagte er feier» 1 


„Ich er⸗ Ç 
ich dich mit ihm teilen muß. Stelle es dir 


die es ein leichtes wäre, zu ſterben! 


Habe mich frei ge 


Nr. 146. 


Biala. 


| 
Großes Schulfeft. 
Die vereinigten Komitees der Elternräte benachrichtigen 


die weiteſten Kreiſe des P. T. Publikums, daß dank den Be⸗ 


mühungen der Volksſchuljugend beider Nationalitäten der 
Stadt Biala, am 8. Juni 1930 lerſter Pfingſtfeiertag), auf 
dem Vergnügungsplatze nächſt dem Jägerhauſe in Lipnik 

ein Frühlingsfeſt 

mit vielſeitigem Programm ſtattfindet. Näheres an den An⸗ 
ſchlagſäulen. Unter anderem treten 800 Kinder in einem ge⸗ 
miſchten Chore auf. Außerdem werden Ballette in Koſtümen, 
Volkstänze u. dgl. aufgeführt. Eintritt 50 Groſchen. Das 
Reinerträgnis fließt der Ferienkolonie erholungsbedürftiger 
Kinder zu. 


Eigenes, veichhaltiges Büfett am Platze. Militärmuſik. drittel auszuprägen pflegt. Während im geſamten Binnen- der ſtets regenreichen Zugſtraße Vb Mittwoch 


Autobusverkehr je 20 Minuten. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5 


Sommerbeginn mit 
Sommerwetter. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korveſpondenz.) 


Die letzte Maiwoche, zugleich die letzte Woche des T AY war es zuvor im ganzen Baltikum bis an die Neva ſehr 
rologiſchen Frühlings, verlief erwartungsgemäß dem allge⸗ warm, und Leningrad hatte Montag eine Höchſttemperatur 
meinen Wittevungscharakter nach ſommerlich, freilich auch won 28 Grad Wärme, ein Wert, der in dieſem Jahre weder 
mit den typiſchen Symptomen der vorſommerlichen Ver- in Mittel- noch in Weſteuropa, kaum in Italien, vorgekom⸗ 
änderlichbeit, die ſich ſonſt mehr im Juni als im letzten Mai- men ijt. Das die Warmluft mit fih führende m 5 auf 

i is nach dem 
land die Temperaturen die normalen Werte mehr oder weni⸗ Baltikum gelangt, worauf ſich die Niedevſchläge auf dorthin 


Bei ſchlechter Witterung findet das Feſt entweder am 9. ger überſtiegen, kam es zu zahlreichen Niederſchlägen, die ausbreiteten, nachdem fie über Süd⸗ und Oſtdeutſchland auf- 


oder 15. Juni ſtatt. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund⸗ 


geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbre⸗ ten beinahe alljährlich einmal auftritt. 


| chen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz ⸗ 
Jaioſef“-Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte 
| Magenärzte bezeugen, daß fih der Gebrauch des „Sranz-Jo- 
| ſef“-Waſſers für den durch Effen und Trinken überladenen. 
Verdauungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. Zu haben in 
allen Apotheken und Drogerien. i Nr. 562 


Das Komitee | Charakter hatten, und denen alsbald die Wiedevaufheiterung 


im weſtlichen Mitteleuropa faſt durchweg gewitterhaften gehört hatten. 
Hier wie in ganz Mittel⸗ und Weſteuropa hatte allge⸗ 
folgte. Der Süden und Oſten dagegen wurde um die Wo⸗ meiner Druckanſtieg zu Aufheiterung und neuer Erwär⸗ 
chenmitte von einem großen, vielfach ſehr ergiebigen Land⸗ mung geführt. Es ſcheint, daß das Azorenmaximum im Be- 
regen heimgeſucht, wie er im Frühſommer in dieſen Gebie⸗ griff ſteht, ſich über Mitteleuropa auszubreiten; eine Hoch⸗ 
druckbrücke zwiſchen ihm und dem über Rußland ſchon ſeit 
Dieſer Landregen bildete die bemerkenswerteſte Wit⸗ einer Weile verlagerten Maximum iſt bereits vorhanden. 
terungsevſcheinung, der vergangenen Woche. Er war die Der Druckanſtieg ſcheint ſtark genug zu fein, um ein ſehr 
Folg eines Ausbruchs heißer Wüſtenluft, die von Tripolis kräftiges Islandtief für Mitteleuropa wirkungslos zu ma⸗ 
nordwärts über Italien abfloß und dort Montag beim Auf: chen, obgleich dieſes bereits im Begriff war, fih in der Rid- 
gleiten auf kältere, aus dem Alpengebiet abgefloſſene Luft⸗ tung nach dem Kontinent auszubreiten. Die auf der Weſt⸗ 
maffen ein ausgedehntes Regengebiet erzeugte. Nach dem ( ſeite des Islandtiefs ausfließende kalte Grönlandluft wird 


11 yuueberſchreiten der Ostalpen und der Adria griff der Land- vermutlich zur Stärkung des nach dem Kontinent vordrin⸗ 


fattowitz. 


Die feierliche Einweihung des fincler⸗ ſchen Nordoſten aus. Das Regengebiet erſtreckte ſich Diens- 


erholungsheimes in Gorzyce. 

Am Mittwoch hat in der Gemeinde Gorzyce im Kreiſe 
Rybnik, die feierliche Einweihung und Uebergabe des Kinder⸗ 
erholungsheimes der Stadt Kattowitz ſtattgefunden. Der Wer⸗ 
degang des Erholungsheimes iſt folgender: 


Aulaßlich der zehnjährigen Unabhängigkeit Polens ha- Peatuven erweichen uf 20 bis 22 rad Wärme; eben- ) 


vegen auf Süddeutſchland, Böhmen und Schleſien über und genden Azorenmaximums führen und allenfalls vorüber⸗ 
breitete ſich Dienstag auch auf Polen und den ganzen deut⸗ gehende Gewitterſtörungen auf dem Feſtland auslöſen, im 
| übrigen aber durch zeitweilige Senkung der Temperaturen 
tag früh längſt einer Front vom Bodenſee bis nach Wilna zur Stabiliſtevung der kontinentalen Hochdruckwetterlage, 
und umfaßte mit feinem Südrand in weitem Bogen Oſt⸗ die in der Entſtehung begriffen ijt beitragen. Man wird dem- 
alpen und Adria bis über Korfu hinaus. Nach Often hin gemäß mit ſommerlich warmem, trockenen Wetter rechnen 
erſtreckte ſich der Landregen über faſt das ganze Weichſel⸗ dürfen, wobei es freilich dahingeſtellt bleiben muß, ob ſich 
gebiet. Oeſtlich davon war es ſehr warm; die Morgentem⸗ die Hochdrucklage die ganze Woche hindurch erhalten wird. 


i 


ben die ſtädtiſchen Korporationen von Kattowitz ein lebendes] Beesnsen.n......uu3000000200009000000900830090096800090900000000080000000000080000 


l Denkmal in Form eines Kindererholungsheimes geſchaffen. 


Nach der Beſichtigung wurde von der Leitung ein Mit⸗ Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor der Staroſtei in 


Der Magiſtvat hat das Objekt won der Siedelungsgeſellſchaft tageſſen gegeben, wobei eine Depeſche des Miniſters Pry⸗Lublinitz wurde dem Lehrer Peter Ganczarezyk aus Lubecko 


„Slonzak“ käuflich erworben. Das Objekt umfaßt ein ein⸗[ſtor verleſen wurde, welcher dem Erholungsheim eine gün⸗ 
ſtöckiges Schloßgebäude, eine Förſterei, ein Adminiſtrations⸗ ſtige Entwicklung wünſcht. 


gebäude, eine Garage, Wirtſchaftsgebäude und einen ſehr 
ſchönen Park, zuſammen etwa 430 Magdeburger Morgen. 
Das Schloß, welches früher dem Grafen Arco gehörte, wurde 
zu einem Erholungsheim umgeba t. Das Erholungsheim 
wird das ganze Jahr geöffnet ſein. Die erholungsbedürf⸗ 
tigen Kinder verbleiben wier Wochen im Heim. Zur geit be⸗ 
finden ſich in dem Heim 103 Knaben im Alter von 6 bis 12 
Jahren. Insgeſamt werden jährlich etwa 1000 Kinder im 
Erholungsheim untergebracht 
Bau der Einweihungsfeierlichkeit waren in Gorzyde er: 
ſchienen der Vizewojewode Dr. Zurawski, der Staroſt 
von Rybnik Wyglenda, der Stadtpräſident von Katto- 
witz Dr. Kocur, der Vertreter des Polizeihauptkomman⸗ 
danten Unterinſpektor Jeziorski, der Vizeſtadtpräſident 
Skudlarz, die Abgeordneten Dr. Dombrowski, Dr. 
Przybyla und Sükora, mehrere Vertreter des Magi- 
ſtrates und des Stadtverordnetenkollegiums ſowie Vertreter 
mehrerer Städte und der deutſchen und polniſchen Bevpölke⸗ 
rung. Die Gäſte wurden von den Kindern und dem Per- 
ſonal des Erholungsheimes begrüßt. 
Den Einweihungsakt vollzog Prälat Milit unter Affi- 
ſtenz des Geiſtlichen Maſ me. ö 
Ueber den Werdegang des Erholungsheimes ſprachen Dr. 
Kocur und Dr. Przybyla. Darauf wurde das Erholungs- 
heim beſichtigt, welches bei den Gäſten einen muſterhaften 
Eindruck hinterlaſſen hat. 
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` Roland Gentner ſprang auf. Blitzſchnell, erſchrocken, er- 
ſtarrt in Schrecken. Sah ihr ins Geſicht, und als er die plötz⸗ 
liche Bläſſe in ihrem Geſicht ſah, fühlte er, daß ſie die Wahr⸗ 
= Deit gejagt hatte. Was hatte fie, die Unglückſelige, getan. 

. „Mein Mann hat mich freigegeben,“ ſagte ſie langſam 
und ſchloß die Augen und wartete auf den Sturm ſeiner 
Liebe. Jetzt, jetzt wird er, der Geliebte, ſie in ſeine Arme 
preſſen, jubelnd, jauchzend, ſchluchzend, in grenzenloſer Dank⸗ 
barkeit, und fie küſſen, atemlos küſſen! 

Aber nichts von alledem geſchah: Roland Gentner blieb 
in Entfernung wor ihr ſtehen, ohne Haltung, um Jahre ge⸗ 
altert, ſchwieg, taſtete mit nervöſen Händen nach feinem Zi⸗ 
garettenetui, fingerte es aus der Taſche und zündete ſich eine 
Zigarette an. : 7 

Als Frau Sarſky die kleine rote, unbarmherzige Glut 
ſah, jagte ſie auf, zu ihrem Mantel, zur Tür hinaus, über 
die Treppe auf die Straße, winkte einem Auto und fiel dann 
in das abgenutzte Polſter, völlig fertig. Nicht einmal weinen 
konnte ſie. 

Das Zimmermädchen ſchob gerade den Teewagen ins 
Kaminzimmer, als Frau Sarſky in der Diele erſchien. Sie 
ließ den Mantel niederfallen, wohin er gevade fiel, und folg⸗ 
te dem Mädchen. 

Hrr Sarſky ſaß in feinem bequemen Fäuteuil am Kamin, 
grüßte und ſah zu, wie das Mädchen zwei Schalen mit Tee 
füllte und eine ſilberne Platte mit Käſeſchnitten hinſtellte. 
9 Wortlos nahm Frau Sarſky ihrem Manne ggenüber 

latz. 

„Du wollteſt doch geſtern abend mit mir ſprechen,“ ſag⸗ 
te er. „Wir ſind leider unterbrochen worden durch den Be⸗ 
ſuch von Dr. Delius und ſeinr Frau.“ 

. Sekundnlang war Frau Sarſky verwirrt. Dann lächelte 

i fie maskenhaft: ; f 
„Ach ja, ganz recht, ich erinnere mich,“ erwiderte fie ge- 

dehnt, um noch etwas Zeit zu gewinnen, „es war wegen der 

Billetbeſtellung für die Premiere morgen ...“ . 


ein Herrenfahrrad, Marke „Slavia“ Nr. 12.188, im Werte 
von etwa 270 Zloty geſtohlen. 


pief 

Schwerer Unfall. Auf der Chauſſee in Kobior wurde der 
21 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Wala, welcher bei den 
Straßenarbeiten beſchäftigt war, von dem halbſchweren La⸗ 
ſtenauto der Firma „Trwala Droga“ überfahren. Dabei 
wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt. Er wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande in das Johaniterkrankenhaus in Pleß einge⸗ 
jefert. Wer die Schuld an dem Unfall trägt iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. ; 

Scheunenbrand. In der aus Holz gebauten Scheune der 
Witwe Krupa in Bzie Govne entſtand ein Brand. Die Scheu⸗ 
ne ſamt den darin befindlichen landwirtſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtände wurde wernichtet. Das Bvandobjekt iſt auf den Be- 
trag von 1600 Zloty verſichert. 


Ein energiſcher Stiefvater. 

Die Stiefſöhne Joſef und Fritz Reſtelow des Re⸗ 
ſtauvateurs Johann Dlugajezyk erſtatteten die Anzeige, 
daß ihr Stiefvater gegen ſie aus einer Piſtole vier Schüſſe 
abgegeben habe. Eine bei Dlugajezyk vorgenommene Haus- 
durchſuchung förderte wier Jagdflinten mit 100 Geſchoſſen und 
eine Mauſerpiſtole, die anit zwei Geſchoſſen geladen war, zu 
Tage. Die Waffen wurden beſchlagnahmt. Dlugajezyk hat 
angeblich bei einem Streit die Schüſſe gegen ſeine Stief⸗ 
ſüöhne abgegeben. 


W związku z licznemi zgłoszeniami na zakup 
Premjowej Pożyczki Budowlanej, które prawdopo- 
dobnie przekroczą z dużą nadwyżką emitowaną przez 
Skarb Państwa sumę zł. 50.000.000°— dowiadujemy 
sie, ” prayaan Dee Premjowej Pożyczki Rybnik. 

Budowlanej między subskrybujacych, odbywać sie ; 
bedzie wedlug koleinosci zgloszen z tem, Ze zapisy Fa cines Soldaten, Der Soldat Anton © obit 
drobnych subskrybentów również będą uwzględnione. von der 1. Kompagnie des 75. Infantevievegimentes ſtürzte 
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omawianej pożyczki po cenie nominalnej. Zapisy 
przyjmuje sie od poniedziałku 2/VI. b. r. Ein Kind verbrüht. In der Wohnung der Martha Hal- 
czok in Jankowice ijt in eine Wanne mit heißem Waſſer die 
: etwa 2 Jahre alte Tochter Hedwig hineingefallen. Das 
In die Rawa gefallen. Der am Hofe des jes auf der | Kind ift infolge der erlittenen Verletzungen einige Stunden 
ul. Sienkiewieza 8 in Schoppinitz ſpielende 5⸗Jahre alte An⸗ nach dem Unfall geſtorben. Gegen die Mutter des Kindes 
ton Sie rom überlletterte 8 um auf das Ufer ergs die Anzeige erſtattet. ER 
der Nawa zu gelangen. Dabei fiel er in den Fluß. Er wur- Fahrraddiebſtahl. Dem Ignatz Nocon in Rybnik wurde 
de unter der Eiſenbahnbrücke Schoppinitz—Sosnowitz von ei- ein „ er Nr. 1.129.008, im 
nem gewifjen Franz Brzoza aus Rozdzien herausgezogen. Werte von 100 Gloty geſtohlen. 
Der Knabe gab noch Lebenszeichen von ſich. Der Arzt Or. 
Szpieler erteilte dem Knabe die erſte Hilfe. Der Zuſtand 
des Knaben ijt nicht lebensgefährlich. Schwientochlowitz 
Einbrecher verhaftet. Durch einen Polizeifunktionär. Ein geriebener Pferdehändler. Der g ändler Nie- 
wurde auf der ul. Korfantego in Siemianowitz der Arbeits- robis hat „ Richard 1 Fra für 
loje Wilhelm Kan fy ſeſtgenommen. Kanjy hat einen Sack 1000 Zloty verkauft. Nach dem Kauf bemerkte Oziadek, daß 
mit 30 Kilo Schokolade getragen. Er ijt in das Konfiturenge⸗ der linke hintere Huf des Pferdes geſpalten ſei. Dieſen Spalt 
ſchäft „Nowa“ in Siemianowitz mit feinem 19 Jahre alten hatte der geriebene Pferdehändler mit Pech verklebt. Gegen 
Bruder Stefan und dem 30 Jahre alten Peter Wieczo⸗ Nierobisz wurde die Anezige erstattet. 
ret eingedrungen, Wilhelm Kanſy wurde werhaftet. Gegen Brandftiftung. Die im Felde ſtehende Scheune des Be⸗ 
die beiden anderen Diebe wurde die Anzeige evſtattet. ſitzers Johann Kojda in Bismarckhütte wurde dur ch einen 
„Aus der Luftſchaukel Herausgeftürgt, Die 15 Jahre alte Brand vernichtet. Es liegt Brandſtifzung vor. Der 19 Jahre 
Gertrud Golec ijt aus einer chan in Bawodaie der alle Alfons Ulü ez ra, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, ficht 
ausgeſtürzt. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen em Verdacht der Boanditiftung. Er wurde den Gerichtsbehör 
05 = pea in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ den übepſtellt 9. e 
towitz eingeliefert. vhaftın hi ` 
"en ber kan Ganhe peifen, Dee fes Babe oll gg riefen, wegen Dobi ng wat pout Dolit ars 
Dieter in Brymow wurde von einem tollen Hunde gebiſſen in ein Geſchäftslotal in Domb verhaftet. Während der Haus- 
Der Knabe befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Der Hund reviſion wurde ein größerer Teil der geſtohlenen Sachen ge⸗ 
wurde erſchoſſen und der Kopf des Hundes an das wu funden a ge 


niſche Prüfungsinſtitut nach Krakau geſendet. 


; í 
Cublinitz. N CTeſchen. 

Leichenfund. Im Teiche beim Elektrizitätswerk in Lubli⸗ Wohnungseinbruch. In die Gaſtwirtſchaft des Johann 
nitz wurde die Leiche einer etwa 36 Jahre alten Frau gefun, Pszozolka in Gorkach Malych find Diebe eingedrungen. Die 
den. Die Tote ift eine gewiſſe Michalina Fiber, Saiſonar⸗ | Diebe haben aus der Gaſtwirtſchaft 30 Zloty Bargeld und aus 
beiterin aus dem Bendziner Kreiſe. Es wird vermutet, daß dem Schlafzimmer eine Kaſſette mit etwa 800 Zl. geſtohlen. 
es ſich um enen Unglücksfall handelt. Die Leiche wurde in Von den Dieben fehlt jede Spur. 
die Totenbammer in Lublinitz eingeliefert. 9 ; | 
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gegnen, daß „Sport, Turnen, Gymnaſtik uſw.“ mehr Spie⸗ 
ö F ſeere und Zeitvertreib feien, als heilſame Arbeit zum Wohle 
; 5 des Körpers, und daß dieſe „Spielereien“ das Vorrecht der 
— = bejigenden und — der müßigen Frauen jeien, während fie 
ſich mit den Pflichten der Durchſchnittsfrau ſchwer vereini⸗ 
gen ließen. Dies aber iſt ein folgenſchwerer Irrtum! Nicht 
nur, daß wir heute anders denten gelernt haben, als z. B. 
noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, als man den 
ENPE ETNI A E N Sport an ſich „unſchiclich“ für die Frau fand und bei den 
g P wenigen Ausnahmen, die man ihr geſtattee, wie Tennisſpie⸗ 
A it. Alſo der ift nun auch gefallen... man hörte es .. do len, Schlitiſchuhlaufen uſw. — jo rigoroſe Kleidervorſchrif⸗ 
eee, e st e gebettet, es geſchah hier und da und immer wieder. .. man mußte j ten erließ, daß die Ausübung dieſer Sportarten in der un⸗ 
und jetzt, da gar noch zur Pflege der äußeren Schönheit, die auch hart ſein und durfte Leid nicht an. So War en zweckmäßigen Weiden ka dee Grauen mehr eine Qual, als 
Sorge 8 die Stimme und die Ausſprache hinzukommt hat Und das Leben ging woiter, der Krieg dauerte an. ein Vergnügen wear! Nicht nur alſo, daß wir der Frau den 
er gewiß nichts zu lachen. In Hollywood, dieſem Hexenteſſel Dann wurden die Kinder älter es kam der Um- Sport erlauben — nein, wir fordern ihn geradezu für ſie 
der Fülmebei offenbart fih am deutlichſten, welche grotesten ſturz, dann brandete das Leben eine Geitlung toller denn je. als Gegenmittel gegen jo manche Geſundheitsſchädigung des 
Formen die Verſchönerungsſucht Ser Filmſtars angenommen War es ein Wunder, wenn dieſe Kinder einer kummerſchwe⸗ heutigen Lebens in außer- wie in innerhäuslicher Berufs- 
bat und wie fie zu Märtyrern ihres Berufes werden. Der den, traurigen Zeit nun in das Extreme ſchlugen? Die tütigteit! Die Frauen ſelber haben in ihrer überwiegenden 
engliſche Photograph Cecil Beaton, der lange unter dieſem Zeit der Inflation kam und mahm ihnen jedes Verſtehen Mehrheit die Schönheit und die Bedeutung der Leibesübung 
Koryphäen der flimmernden Leinwand tätig geweſen iſt, für Geld und Wert. An dieſer Beit, an dieſen Geſchehniſſen] erkannt bezw. erkennen ſie mehr und mehr. Wie auf fait 
plaudert allerlei aus, was auf dieſe geheime Leidensgeſchichte ſind manche geſtrandet u... aber wiele haben ſich auch her⸗ allen Gebieten ſtellen ſie ſich auch hier dem Manne eben⸗ 
ein helles Licht wirft. „Die Filmſtars müſſen zu jeder Zeit ausgearbeitet und find tüchtige Menſchen geworden. bürtig zur Seite — gleichwertig, aber nicht gleichartig! Denn 
in ihrer ganzen Schönheit für die Kamera bereit ſein“ Die Achtzehn⸗ und Zwanzigjährigen, ſie waren Se das ift die heutige große Forderung für die Leibesübungen 
ſchreibt er, und fo verbringen fie ihr Leben damit, für ihe Kriegsausbruch kleine Würmchen, ſie haben eine wahre Lei- der Frau, die immer und immer wieder aufgeſtellt und be⸗ 
Aeußeres zu kämpfen und zu leiden. Kaum ein Geſchöpf in denszeit durchmachen müſſen. Und wenn bei vielen von uns] tont werden muß, daß ſie der Eigenart des weiblichen Kör⸗ 
Hollywood ſieht ſo aus, wie es Gott gemacht hat. Es gibt | Ael teren in der Jugend auch Schmalhans Küchenmeiſter pers angepaßt ſein muß, ſoll ſie mützlich, fördernd und feen- 
Taufende von Blondinen, deren Haar jo licht gefärbt ift, daß war ... wir alle find wiel, viel beffer ernährt worden, als debringend für die Frau ſein. Man kann aljo nicht einfach 
fie auch wirklich als blond gelten können. Unjere Blondinen dieſe Kleinen. ; ’ i di die „männlichen Sportsübungen ins Weibliche überſetzen, 
ſind nach der Hollywooder Anſchauung brünett, u. ihre Blon⸗ Sie kamen in die Schule, das Lernen begann, die] man muß ſie aus der Eigenart des weiblichen Organismus 
dinen erſcheinen uns als Albinos. Niemals hat die Natur jo , Grundlagen ſollten gelegt werden. Alles war oft fehe man- aufbauen, Beſonders gilt das wom Frauenturnen. 
blondes Haar erſchaffen, wie es Hollywood verlangt. Die gelhaft, aber es ging eben nicht anders. Die vorhandenen Als erſter Grundſatz für das Frauenturnen muß ge⸗ 
Augenbrauen der Männer werden dünner gemacht, die Lehrkräfte taten ihr Beſtes. * fordert werden, daß es natürlich ſei und die geſunde Ein⸗ 
Wimpern werden gekräuſelt. Daneben arbeitet man beſtändig Im Haufe oft keine Ordnung, keine Regelmäßigkeit, ſtellung zum Leben und feinen Erforderniſſen pflegt. Des- 
mit Puder, Schminke, Färbemitteln uſw. und ſucht auch den | fondem Gereiztheit, Nervoſität. Es wirkte auf die Kinder.] halb kommen wir nicht mit den werſchiedenen Syſtemen der 
leiſeſten Fehler, den man bei ſich entdeckt zu beſeitigen. Die Das alles mußte fih auswirken. X rholhmiſchen Oymmaitit allein aus, fo wertvoll dieje an und 
Filmſtars tragen Maſchinen im Munde, um die Zähne enger Heute ift es wieder anders geworden, ift das ganze Le⸗ für fih find. Aber es beſteht bei ihnen immer die Gefahr, 
zuſammenzubringen, um ſie geradeaus zu richten. Kommt ben wieder in gleichmäßigere Bahnen gerückt. Aber man f daß fie in äjthetifievender Einſeitigkeit erſtarren. Die Grund- 
ein Neuling, der noch unverbildet ift, in dieſen Kreis, dann ſoll niemals vergeſſen, daß dieſe unruhigen Zeiten doch lage des Frauenſportes muß die umfaſſende Körperbildung 
wird er zunächſt einmal allen möglichen Torturen unterwor- einmal im Leben der heutigen Jugend da waren und ühre und pflege ſein. Aus dieſem Grunde ift auch das Geräte⸗ 
fen. Der junge Cowboy Gary Cooper mußte zum Beispiel, Spuren prägten. Daß es eben bei manchen jungen Men⸗ turnen für die Frau ebenſowenig zu entbehven, wie die Be⸗ 
um fein Geſicht ausdrucksvolle zu geſtalten, jeden Tag 1 drei- ſchen aus dieſen Gründen heraus an der nötigen innerli⸗]wegungsſpiele. Und als Letztes darf man auch die erzieheri⸗ 
viertel Stunden die Mundwinkel gewaltſam herunterziehen | hen Feſtigkeit fehlt, kann fo leicht verjtändlich werden. ſchen Momente des Wettkampfes für die Frau nicht aus 
und zu einem ſcharfen Grinſen anſpannen. Die Runzeln an nee . 2 eng paez 
iner Stirn und die Linien zwiſchen den Brauen wurden 1 i er 1 chen W n, wie man will, 
ei bejeitigt, daß er dreihundertmal am Tage die Stirn⸗ Der weibliche Lindbergh. jo iſt doch die Tatſache nicht abzuleugnen, daß ſie in hohem 
haut anſpannen und ſich einer leichten Maſſage unterwer⸗ SET N Grade Energie, Entſchlußkraft und Ausdauer wecken. Es 
fen mußte. Da ſein ſchlichtes Haar den Anforderungen man⸗ i . wird eine Frage der Erfahrung fein, Maß und Art dieſer 
cher Rollen nicht entſpricht, jo muß er ſich in dieſem Fall je⸗ Wettkämpfe ſo zu regeln, daß dem weiblichen Organismus 
den Morgen vom Friſeur Locken kräuſeln laſſen. Kaum ein wie der weiblichen Art keine Gewalt dabei angetan wird, 
anderr Veruf hat in Hollywood ſo viel zu tun wie die Maſ⸗ und dann wird das Zuviel der Uebertreibung, wie wir es 
ſeure, wenn man die eigentlichen Schönheitsdoktoren aus⸗ bei den olympiſchen Spielen dieſes Jahres vielfach beobachten 
nimmt. Naſen werden verkürzt und verlängert. Zehen wer⸗ mußten, ſich von ſelber ausgleichen und regeln. 
den abgeſchnitten, damit kleinere Schuhe getragen werden Was ſagt der Arzt über das Frauenturnen! Vor allen 
können, Kinne werden verkürzt und umgeformt, überflüſſi⸗ Dingen muß Luft und Liebe die Triebfeder de körperli 
ges Fett wird aus dem Körper herausgeſchnitten — kurz, : nn m Fall Haie Wee AAR 


man kann ſich in Hollywood jeden Tag „ſchlachten“ laffen. f 
Eine der bekannteſten Filmdiven aus den Tagen des Regij- 
ſeurs D. W. Griffith hatte eine wundervolle Figur, mit Aus- 
nahme der etwas zu ſtarken Beine. So ſaß ſie alſo jeden Tag 
jahrelang zwei Stunden mit ihren Beinen in einem heißen 
Ofen, erlitt dabei furchtbare Pein, verlieh aber ihren Geh- 
werkzeugen eine tadelloſe Form. Nur wenige Heldinnen der 
Filmkunſt wagen es, ſich über die Forderungen des Publi⸗ 
kumsgeſchmacks hinwegzuſetzen; die meiſten unterwerfen ſich 
willig dem Martyrium, daß ihnen ihre Kunſt und ihr Rum 
auferlegen. Wenn man eine ſolche Dame photographiert, ſo 
arbeitet ſie beſtändig an ihrem Ausſehen. Norma Shearer 
zum Beiſpiel kämmte ſich das Haar nach jeder Aufnahme 
eine Viertelſtunde und ließ es ſich viermal mit Brillantine 
einfetten. Immer ſteht eine treue Dienerin Hinter der Diva 
mit einer Auswahl von Schönheitsmitteln; alle fünf Minu⸗ 
ten wird eine neue Puderſchicht aufgelegt, werden die Au⸗ 
genbrauen nachgezogen, die Wimpern neu geformt uſw. 
Schminke, Färbemittel und ähnliche Dinge werden in einem 
fo übertriebenen Maße verwendet, daß man wiele Figuren 
auf den Boulevards von Hollywood für Karrikaturen Hal- 
ten muß. i - 

So unnatürlich wie ihre Erſcheinung ijt auch die Spra⸗ 
che dieſer Berühmtheiten von Hollywood. Sie hatten ganz 
vergeſſen, wie verſchieden von den üblichen Sterblichen ſie 
ſich ausdrückten, und jetzt müffen ſie mit aller Gewalt ſich 
wieder eine natürliche Ausſprache angewöhnen, müſſen ſich 
ihr Näſeln und Silbenſchlucken abgewöhnen. Sie nehmen 
Unterricht bei den berühmteſten Sprachlehrern, ſie lernen 
Franzöſiſch und Deutſch, kurz, ſie ſuchen auf alle Weiſe mit 
den größten Anſtrengungen und Leiden das Schreckgeſpenſt 
zu vertreiben das ihnen immer dräuend vor Augen ſteht, den 
Mißerfolg, das Vergeſſenwerden. 

Rinder der Zeit. 
Von Meta Brix. 

Viel wird heute über die Jugend geſprochen . und 
geklagt. Muß man da nicht auch einmal fragen, ijt unſere 
Jugend wirklich ſo ſchlimm, wie ſie immer dargeſtellt wird? 


Wir ſind einmal alle jung geweſen, aber wir können 


gleichen! Daß dieſer Vergleich aber och immer wieder ge⸗ 
zogen wird, iſt eben der falſche Maßſtab, den man an die 


wo in Licht, Luft, Sonne viele wohltätige Reize das Ner⸗ 
venſyſtem treffen und auch die Blutgefäße der Haut ange⸗ 


ſo iſt Kräftigung des Rumpfes ſowie Atemſchulung gerade 
für die Frau unbedingt notwendig. Die blaſſiſchen Uebungen 
für ſie ſind deshalb vor allem Rumpf-, Spannugs-, Ent- 
ſpannungs⸗ u. Atemübungen (für die letztgenannten iſt na⸗ 
mentlich der Lauf ſehr wichlig und nützlich!) 

Wann ſoll die Frau anfangen mit turneriſchen Uebun⸗ 
gen und wann ſoll ſie damit aufhören! Unſere neueren Er⸗ 
fahrungen gerade auf dem Gebiete des Frauenturnens ha- 
ben uns gezeigt, daß es dafür eigentlich nie zu früh und 
auch nie zu spät ift. Kennen wir doch bereits die ſegens⸗ 
reichen Wirkungen des Säuglingsturnens, und gerade für 
die Spielkinderzeit und die erſten Schuljahre ftoht uns eine 
Fülle von turneriſchen Uebungen zur Verfügung, die der 
aber auch wohl hauptſächlich, die gerade in umjeren Tagen kindlichen Vorſtellungswelt angepaßt ſind. Da gibt es Flie⸗ 
fo oft den Zwieſpalt in den Seelen der Halbwüchſigen her gen wie eine Krähe, Watſcheln wie eine Ente, Fliegen und 
vorrufen. Die Zeit ift anders als früher, und der Unter- Niederſetzen wie ein Spatz, Waſſerſchlucken wie die Hühner 
ſchied zwiſchen unſever Jugendzeit und der unſever Kinder i 
iſt ſo groß, wie er wohl noch nie von Generation zu Gene: |! 
vation geweſen war. Wir Eltern der heutigen Zeit dürfen 
nicht jo ſehr über die heutige Geit klagen . das hilft 
nämlich nichts .. ſondern wir müſſen verſuchen, fie zu 
verſtehen und ſich in ihr manchem anpaſſen, und danach 
unſere Einſtellung zu den Kindern regeln. 

Wir können es nicht verhindern, daß unſere Kinder 
Dinge ſehen und hören, die früher unmöglich geweſen wä⸗ 
ren. Aber wir können unſeren ganzen Einfluß geltend ma⸗ 
chen, daß uns die Kinder troßdem nicht entgleiten. 

Wir ſollten mit den jungen Menſchen ruhig einmal 
in ein modernes Theater gehen . . ſie gehen ein wenig [entſtandenen Turnerinnengruppen gerade für ältere ſo 
ſpäter doch unweigerlich hin ... und dann an das Ge- häufig ſehen, daß es ſelbſt für weißhaarige Greiſinnen noch 
ſehene das Für und Wider, unſeve Betrachtungen knüpfen. Uebungen gibt, die ſie ausführen können, die ihnen wohl⸗ 
Wir können ſo manches Uebel an der Wurzel packen und tun, ſie fröhlich, jung und friſch erhalten. Dieſe Verjün⸗ 
Heſchmack an Kitſch und Schund micht aufkommen laſſen. gungskur iſt die billigſte und wirkſamſte von allen, und es 
Dagegen Gefallen an guter Muſit und hoher dramatiſcher 'ift nur zu begrüßen, wenn fid. recht viele Frauen ihr un⸗ 
Kunſt wecken. DIRT BE 8 terziehen. 

Es mag zuerſt vielleicht merkwürdig wirken, doch man Heraus aljo, ihr Kinder, Mädchen und Frauen, ja ſelbſt 

ihr Mütter und Großmütter, aus dumpfen engen Stuben, 


Die 22-jährige engliſche Fliegerin Amy Johnſon 

befindet ſich ſeit einigen Tagen völlig allein auf 

einem Flug nach Auſtralien, mit dem ſie den 
Zeitrekord zu erobern hofft. 


Es ift wahr und kann nur immer wieder anerkannt 
werden, daß die Lehrer ſich heute viel mehr als früher be⸗ 
mühen, auf die Eigenarten ihrer Schüler einzugehen und 
ihnen gerecht zu werden. Aber werden ſie in dieſen Be⸗ 
mühungen auch von den Eltern unterſtützt? 

Dieſes mangelnde Verſtändnis, dieſe Unmöglichkeit des 
Mitgehens mit ihren Kindern bei vielen Eltern ſind es 


Für die heranwachſenden Mädchen ift der Tanz und das 
Ball⸗ und Kreisſpiel die ideale Uebung, aber auch für die 
älteren. Wie ſchon einmal geſagt: Gerade für das Turnen, 


muß es ſo nennen, was not tut, iſt eine größere Anpaſſungs⸗ 

fähigkeit der Eltern an die Jugend. Undmanches wäre beffer. I 

Leibesübung für Berufsfrau und 
Hausfrau. 


ſtauung und Blutſtockung, hinein in die friſche und frohe 
Von Annemarie Lorenz. 


Turpnerei! Ein oder zwei Abende oder Nachmittage in der 
Woche für gemeinſame, zehn oder fünfzehn Minuten des 
Sportes noch immer hier und da Bedenken laut werden] Tages für die Einzelübungen laſſen ſich immer finden. ſo 
Wie war das doch früher, in unſerer Jugend, wenn gegen einer regelmäßige Sportausübung der Frauen in ir⸗ man ſie finden will, eine Sportart aber läßt ſich mit ſo ge⸗ 
einem Mädel, einem Buben der Vater ſtarb? Allgemein gendeiner Form. Aber tatſächlich kann man noch immer, ringen Hilfsmitteln u. Koſten zu jeder Tages- und Jahreszeit 
war die Teilnahme, wenn ſo ein Mann in den beiten Jah- namentlich im Kreiſe der Frauen ſelber und ganz beſonders pflegen, wie die Turnerei, und in kaum einer wird Kame⸗ 
ren ſeines Lebens aus dem Kreiſe der Familie fortgerafft bei den Hausfrauen, die doch oft gerade die ſyſtematiſche] radſchaftlichkeit, Sachlichkeit, Freude am eigenen Können 
wurde. Jetzt war das beinahe eine Alltäglichkeit geworden. Leibesübung am notwendigſten brautchen, der Auffaſſung be- hund an eigener Kvaft jo geſchult und geweckt wie bei ihr. 
a 
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ee n Akoni. Die Dorbereitungen zur Landung. 


Mai. Ausſchrei en, wie ſie 2 Lakehurſt, 31. Mai. Wegen des überraſchend ſchnellen, Friedrichshafen, 31. Mai. Das Luftſchiff „Gvaf Zeppe⸗ 
jem in Gherman in Zegas vorgetommen ind, werden jcht aus frühen Cinteffens des „Graf Zeppelin” haben fi Bisher Ün“ ift un 12 Mhr nach unferer Geit von den den orter 
Chickaoha (Oklahoma) gemeldet. Etwa tauſend Perſonen ver- nur hundert Automobiliſten auf dem Flugplatze eingefunden, Flughafen Lakehurſt geſichtet worden. d nach 11 Ahr 
ſuchten geſtern Lynchfuſtiz an einem Neger zu üben, der we⸗ um bei der Landung anweſend zu ſein. Die Benützung des unſerer geit hatte das Luftſchiff die Stadt A tlanti c= 
gen eines Ueberfalles auf eine weiße Frau im Gefängnis ſaß. beweglichen Ankermaſtes geſtattet eine ſtärkere Verwendung City überflogen, die etwa 70 Kilometer, alfo eine knappe 
Die Menge zertrümmerte das Gefängnistor, drang in den der Erdbodenmannſchaft. Als weitere Vorſichtsmaßnahmen Schnellzugsſtunde, ſüdlich von Lakehurſt liegt. Das ameri- 
Hof und berannte dann die Stahltür, die allen Kräften wurden ſämtliche Glettvvappavate aus der Unterkunftshalle kaniſche Marineluftſchiff der frühere 8. R. 3, war dene früh 
trotzte. Es trafen berittene Polizeimannſchaften mit Ma⸗ | entfernt, um die Möglichkeit einer Exploſion durch elektriſche um 7 Uhr nach unſerer Zeit in dem New Porter Flughafen 


2 ; FR X% ſchiff zn“ p * x < 
ee ein, die die aeg zurücktrieben. Die Lage | 8882 5 ee e eee ERTEN SRE A ah um dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ entgegenzu 
t \ 7 ee K. eU . 
eee | New York eingetroffen. In Lakehurft gelandet. 

r f t Lakehurſt, 31. Mai. Das Marineluftſchiff „Los Ange- New York, 31. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift 
Erweiterung des franzöfifchen los“ flog um 15 Minuten normaler Zeit (75 Uhr M. E. B.) kurz vor 6.30 Uhr (12,30 Minuten m. e. 3.) auf dem Flugplatz 


Eiſenbahnnetzes. . auf, um mit dem „Graf Zeppelin“ zuſammen zu treffen. ILakehurſt glatt gelandet. 
Paris, 31. Mai. Das franzöſiſche Eiſenbahnnetz foll be eee ο hh 


$ 


deutend erweitert werden. Die franzöſiſche Regierung hat 
mach dem Bericht einer Pariſer Zeitung dem franzöſiſchen 
Wirtſchaftsrat ein Bauprogramm vorgelegt, das neue Eiſen⸗ 
bahnlinien von vund 3800 Kilometer Länge vorsieht. Die 
Baukoſten werden auf mehr als eineinhalb Milliarden Mark 
veranſchlagt. Der franzöſiſche wirtſchaftliche Rat hat nach 
Prüfung der Vorlage die Hälfte des Bauprogrammes als be⸗ 
ſonders dringlich genehmigt. Von den dringlich genehmig⸗ 
ten Eiſenbahnlinien wurden einige als militärſch wichtige 
Linien bezeichnet. Wie franzöſiſche Blätter melden, liegen f 2 i f ; 
diefe Linien in einem Gebiet an der franzöſiſchen⸗ztalieniſchen Die Fußballſpiele des heutigen Sonntags $ Infolge Abweſenheit der beiten Krakauer Spieler wurde 
Grenze. 5 | Während der BBSV. in Kattowitz gegen Domb und die | Das Krakauer Derby Wisla — Cracovia auf einen ſpäteren 
| | Şaťoah gegen den 1. G- C. in Auttomih hre Meifterjeafto« | Fermin ER 
Ein Dergnügungsdampfer gefunken. |ipiele austragen, treten auf heimiſchem Boden folgende 8 
s: * en aa Sonnen in der Meiſterſchaft gegeneinander an: ; Tennisklubkampf T. R. 28 — Sillein. 


10 Uhr vorm.: Sturm — Sola, Oswieneim — Hakoah⸗ x RER 

: f EXM Sigs) 3 ; Der Tennisklub 28 der vor einigen Wochen in Gillein 

„ „New York, 31. Mai. An der weſtameritaniſchen rüde platz, Schiedsrichter Posner. geſpielt und dortſelbſt knapp feien 9e 50 nicht die 

ift ein Vergnügungsdampfer untergegangen. Man befürch 3 Uhr nachm. Sturm 2 — Hakoah 2 — Hakoahplatz, fomplette Mannſchaft antreten konnte, ſpielt heute auf ſeinen 
tet, daß mindeſtens 30 Veri teunten find. Es gelan Schiedsrichter Steinmuß. j FOOR | EAN 

bisher 33 Feu Kaan fende a Mares zu wetten! 5 Uhe nachm.: BSB. Beige) — Cßarnt, gymier, bl den das Netourfpiel gegen diefe fpielftarte Mannfchaft, fo- 

„ ' hi y 4 5 .. . = 7 s 222 7 y 285 c 
d 6 Leichen zu k n. : | E2⸗Schiedsrichter Blahut. 5 daß ein intereſſanter Kampf zu erwarten iſt. Der T. K. 28 


li !); rete abei folgentie Spit 3 7 0 wird bemüht fein, Revanche für die erlittene Nie- 


Treſoreinbruch i 10.30 Uhr vorm.: Bialski K. S. — Lef Iiderlage zu nehmen. Es gelangen Herren- und Dameneinzel- 

; 30 s K. S. — Leſzezynſki K. S. — | fx , 1 7 fpi 
St. Louis, 31. Mai. Bei einem Einbruch in die Stahl- Biala⸗Lipnikplatz, Schiedsrichter Krumholz. rg pee l und Er REPPI gr 1 5 
kammer der Gvand-Nationalbank erbeuteten die Täter über! 5.30 Uhr nachm.: Sportklub — Beskid, Andrychau — tragung, die ſicher ſehr guten Sport bringen werden. Wir 


portnachrichten 


eine Million Dollar. j2 ala-Lipnikplatz, Schiedsrichter Scieſzka. werden über den Ausgang des Kampfes berichten. 1 
—. — 3 Uhr nachm.: Grazyna — Biala⸗Lipnik — Dziedzitz, y: A 
<= richter Leibler. Tennisländerkampf Polen — Finnland 


Bielip, Die Direktion teilt mit: Die Einschreibungen für die Schiedsrichter Mucker. 1 „FF 
erſte Klaſſe und eben ſo für höhere Klaſſen (auch Uebertritt 3.40 Uhr nachm.: Koſzarawa — NRG. — Zywiec, Finnland. Der Kampf fand bei schlechten atmoſphäriſchen und 
e WERIN en A Der were iania een Satanit: ; Terrainverhältniſſen ftatt. Es gelangten zwei Einzelfpiele zur 
werden täglich irre langer ia ag der ee EN -orz Austragung, in welchen Warminfti — Granholm nach har: 
bauen, Bei genügender Unah werben für fe unera o Der Wiener Poſtſportverein in Bielitz. den Kampf 8 20, 226 6 22. 6:2, 6:4 flagen konnte Der 
momm ; L N : a 7 r 4 0 5 i =- 4 r * 7 * 7 r 2 3 r * b 

fuvje errichtet. Der Termin der Aufnahmsprüfungen wird Dienstag ſpielt der heimiſche BBSV. auf ſeinem Platz Finne überragte Warminski in den beiden erſten Sätzen, dann 


Staatsgumnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache in 1.30 Uhr nachm.: Grazyna 2 — RK S. 2 — Dziedzitz — 


eee (gegen den Wiener Poſtſportwerein, einen der beſten öſterrei⸗ kam Warminski in Schwung und gewann leicht und fider. 

—— ̃ . ETEA chiſchen Amateurſportvereine ein Freundſchaftsſpiel. Die Wie⸗ Im zweiten Treffen verlor Tloczynſki unerwartet gegen 
l ner Gäſte gajtieren Samstag und Sonntag in Warſchau und Grabn 5:7, 0.4, 3:6, 4:6. 

treten auf der Rückreiſe in Bielitz ein, um hier ihr Können Ein Migdouble mußte wegen ſtrömenden Regens abge- 


Raubmord oder politiſcher Mord? zu zeigen. Der Sportverein Poft verfügt über eine gut ein- brochen werden. Die Spiele werden mit Dameneinzelſpielen 
Torgau, 31. Mai. In der Nähe der Stadt Belgern wur- geſpielte Mannſchaft, die einzelne ganz ausgezeichnete Kräfte und Herrendoppelſpielen fortgeſetzt. f 
de am Himmelfahrtstage die Leiche eines etwa 40-jährigen I ihrer Kahn No geht ſchon daraus hervor, > 
Mannes aus der Elbe geborgen. Der Tote weiſt eine Schuß: daß die Warſchauer dieſen Verein für zwei Spiele verpflich⸗„ j 
verletzung am e Seine . ar tet haben. Der heimiſche Sportverein tritt den Wienern in Die Cigatabelle nach den Seiertags- 
noch nicht identifiziert werden. Man wermutet, daß es ſich kompletter Aufſtellung mit Fitz in der Verteidigung an, ſo ): Spielen. 
um einen Major von Bergen aus Kötzſchenbroda bei Ores⸗ daß man wieder einmal mit einem ſchönen, techniſch hochſte⸗ Nach den beiden Feiertagsſielen Polonia — LAS. 1:0 
den handelt, der vermißt wivd. Die Annahme wird nochſ henden Kampf rechnen kann. Das Spiel leitet Schiedsrichter (0 : 0) und Warſzawianka — Czarni 1:1 (0: 1) hat die Liga- 
dadurch unterstützt, daß der Tote an der Hand einen wappen- Schimke. tabelle folgendes Ausſehen erhalten: J 
geſchmückten Ring trägt. Der Genannte verließ vor einigen 
Tagen ſeine Wohnung, um bei der Bank einen größeren 
Geldbetrag abzuheben. Da er von dieſem Ausgang nicht 
wieder zurückgebehrt ijt, bei der Leiche aber eine größere Geld- 
fumme nicht gefunden wurde, jo iſt man geneigt, einen Raub- 


Fußball- vierſtädtekampf in Wien. | Die Ligatabelle. 
Samstag und Sonntag wird in Wien ein Vierſtädte⸗ 

kampf ausgetragen, an welchem fih die Repräſentativmann⸗ 
ſchaften von Budapeſt, Wien, Krakau und Zagreb beteiligen. 


mord anzunehmen, doch wird auch ein Mord aus politiſchen Den erſten Tag trifft Krakau mit Budapeſt und Wien mit! 1. Cracovia 7 12 
e als nicht ausgeſchloſſen bezeichnet, da Major von Zagreb zuſammen. Tonne ſpielen die ee be . a 5 
rgen ein fehe. tätiger Stahlhelmfühver geweſen war. Samstags um den dritten Plab und die Sieger des Samstag! 4. Legia 4 7 

t um den erſten und zweiten Platz. Während der Spiele, die 5. L. K. S. 7 TF 
Sollrückerftattung bei der Ausfuhr von auf der „Hohen Warte“ ftattfinden, gelangt der Teichtathleti-| . Polonia 9 7 
Wachstuch aus Polen. ide Damenländertampf Tſchechoſlowatei — Oeſterreich zur g | Pogon 5 6 

Am 12. Mai ift die Verordnung über die Rückerſtattung] Austragung. 9. RE 6 5 

des Bolles für Halbfabrikate zur Herstellung von Wachstuch! Die Krakauer Repräſentativmannſchaft tritt zu dieſen 10. ] Czarni f 5 3 

beim Auslandserport von Wachstuch in Kraft getreten. Die Spielen in folgender Aufftellung an: Otfinowiez (Kozmin), 1. eee r = y 


Zollvückerſtattung erfolgt in folgender Höhe: für 100 kg. 
Wachskuch (Wadshuchläufer auf Jutegemebe) — 850 Zloty 
sakao 100 kg. Wachstuch auf anderem Gewebe — 12 


Pychowſki, Skrynkowiez (Nowak), Bajorek, Kotlarczyk, My- 
fiat (Chruseinſki), Czulak, Malezyt, Reymann, Kozok, Sper⸗ 
ling (Weylowſti). 


2 4 . eee e eee ese 
zerkundgebung tatt. Etwa 25.000 Winzer zogen zum Rat- Neue Unruhen 1 
j ndien. 


— 
* 


— . - k᷑(Ä—x 


Unfall auf der Rennbahn. 
Wincheſter, 31. Mai. Bei einem Autorennen fuhr geſtern 
ein Rennwagen in die Zuſchauertribüne. Dabei wurden 4 
Perſonen getötet und 20 zum Teil ſchwer verletzt. 


haus der Stadt, den Forderungen des ſüdfranzöſiſchen Wein- 
baues Nachdruck zu verleihen. Die Geſchäftsleute hatten an⸗ ; nr 

läßlich dieſer Kundgebung fünf Minuten lang ihre Läden ge“ Paris, 31. Mai. Aus Franzöſiſch⸗Hinterindien werden 

ſchloſſen. neue Unruhen gemeldet. Nach einem Bericht einer franzö⸗ 

r ſiſchen Zeitung ſoll es ſich diesmal um eine Bewegung unter 

g ; den eingeborenen Bauern handeln, die unter einer großen 

Der Stand der Cübecker a Teuerung litten und erbittert ſeien über eine ſtarke Steuerbe⸗ 


Motorboot mit 59 perſonen gekentert. 


Santa Monika, 31. Mai. In der Nähe der Küſte ift ge- Säuglingserkrankungen. laſtung. Als der franzöſiſche Gouverneur eine Veſichtigungs⸗ 


ſtern nachmittags ein mit 59 Perſonen beſetztes Motorboot 
gekentert. Ein großer Teil der Inſaſſen konnte gerettet wer⸗ 
den, doch ſind, ſoweit es ſich bisher überblicken läßt, aninde⸗ 
ſtens 10 Perſonen ertrunken. 


veife durch das Unruhegebiet unternahm, begegnete ihm un- 
Lübeck, 31. Mai. Die Zahl der Todesopfer ift nach ei- terwegs ein Demonſtvationszug von mehreren tauſend Bau⸗ 
nem heute früh vom Geſundheitsamt ausgegebenen Berichte ern, die eine drohende Haltung gegen ihn einnahmen. Der, 
nicht geſtiegen. Die Zahl der erkrankten Säuglinge hat ſich Gouverneur ließ auf die Bauern ſchießen. Dabei wurden 
um drei Erkrankungen auf 104 erhöht. In ärztlicher Beo- zwei Demonſtvanten getötet und drei ſchwerverletzt. Einige 
bachtung beziehungsweiſe geſund ſind 38, gebeſſert 37 Säug⸗ Tage ſpäter wurde der Gouverneur aufs meue von einem 
inge. ; ; Zug demonftvievender Bauern angehalten. Diesmal gelang 
ges, die Demonſtvanten durch blinde Schüſſe zu gerituenen: 
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winzerkundgebung in §rankreich. 
Paris, 31. Mai. In Südoſtfrankreich fand geſtern in | 
der Stadt Beziers nahe der Mittehmeertüfte eine große Win er 


N.. . en 
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ſtellt den Silleinern diesmal eine komplette Mannſchaft ent: 


ee 


Seite 8. Nr. 146, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Arbeits bedingungen und Löhne für 
Hhausbeſorger. 


Entſcheidung der außerordentlichen Schiedskommiſſion zur Feſtſtellung der Ar beitsbedingungen und Löhne der 
Hausbeforger in der Stadt Bielsko. 


Die außerordentliche Schiedskommiſſion, die mit Erlaß 3. Wenn der Hausbeſitzer oder ein Verwandter desſelben Aufbau zu reinigen, mit Ausſchluß gewiſſer kleiner Adaptie⸗ 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge vom 12. April 1930, verſucht, den Hausbeſorger oder Mitglieder deſſen Familie rungen, wie zum Beiſpiel: die Einführung elektriſcher In⸗ 
Nr. 284-6. J. B. auf Grund der geſetzlichen Vorſchrift vom] zu unſittlichen oder ungeſetzlichen Handlungen zu werleiten. ſtallation. Solche Dienſtleiſtungen müſſen gemäß der Verein⸗ 
16. Mai 1922 Dz. U. R. P. Nr. 39, Poſ. 324 zur Erledigung 4. Wenn der Hausbeſitzer geſetzwidrig dem Hausbeſorger barung beſonders entlohnt werden. 
von Sammelſtrittigkeiten zwiſchen Hausbeſitzern und Hausauf⸗ die ihm gebührende Bezahlung zurückhält, ihn im Beſitze der 
ſehern in Bielitz einberufen worden iſt und aus dem m übergebenen Wohnung einſchränkt oder andere weſent⸗ Entlohnungsbedingungen 


ſitzenden Paul Cienciala, Arbeitsinſpektor des 52. Be: liche Beſtimmungen dieſer Entſcheidung verletzt. ’ 


zirkes in Bielitz, als Vertreter dfs Miniſteriums für ſoziale 
Fürſorge, Dr. Ludwig Helminſki, Vorſtand der Abteilung 
für ſoziale Fürſorge im Wojewodſchaftsamt in Kattowitz, als 
Vertreter des Innenminiſteviums und Karl Kiſza, Bezirks⸗ 
richter in Bielitz, als Vertreter des Juſtizminiſteriums, beſteht, 
hat in der Sitzung in Bielitz am 19. Maf 1930 in der Frage 
der Arbeitsbedingungen und Löhne der Hausbefotger der 
Stadt Bielitz, nach Anhören des Gutachtens der Vertreter der 
Hausbeſitzer und der Hausbeſorger, folgende Entſcheidung ge⸗ 
fällt: 

m § 1. 


Dieſe Entſcheidung iſt vom 1. April 1930 bis zum 31. 
März 1931 bindend und betrifft einerſeits ſämtliche Hausbe⸗ 
ſitzer der Stadt Bielitz, andererſeits die bei ihnen beſchäftigten 
Hausbeſorger. 

Bemerkung: Als Hausbeſorger wird jene Perſon 
ohne Rückſicht auf das Geſchlecht (Mit Ausſchluß von Mäd⸗ 
chen und Knaben unter 21 Jahren) angeſehen, der der Eigen⸗ 
tümer und Verwalter des Hauſes, die Aufſicht des Hauſes, die 
Erhaltung der Reinheit und Ordnung in demſelben übertra⸗ 


menhang mit ſeiner Stelle ſtehen, kann der Hausbeſorger 
ſelbſt oder durch zu dieſen Handlungen befähigte Mitglieder 
ſeiner Familie beſorgen. r 
§ 2. f 

Dieſe Vereinbarung bildet im Sinne des Geſetzes vom 
1. Auguſt 1919 (Dz. U. R. P. Nr. 65 Poſ. 394), erweitert 
durch das Geſetz vom 16. Mai 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 39, 
Poſ. 324), die Grundlage beim Abſchluß individueller Berein- 
barungen. Individuelle Arbeitsverſicherungen, die für den 
Hausbeſorger ungünſtigere Bedingungen als jene dieſer Ver⸗ 
einbarung beinhalten, können über Verlangen des Hausbe⸗ 
ſorgers durch die Bedingungen, die in dieſer Entſcheidung 
feſtgelegt ſind, erſetzt werden. 


8 8. 

Im Falle individueller oder Sammel-Streitigkeiten, die 
auf Grund dieſer Entſcheidung zwiſchen den Beſitzern von 
ſtädtiſchen Realitäten und Hausbeſorgern entſtehen ſollten, 
iſt es den Hausbeſitzern bis zur Erledigung des Streites durch 
die kompetente Behörde nicht geſtattet, den Dienſtvertrag auf⸗ 
zulöſen, den Hausbeſorger zu entlaſſen. Der Hausbejorger 
wiederum darf ſeine Arbeiten nicht unterbrechen, mit Aus⸗ 
nahme der in im Paragraph 6 dieſer Vereinbarung vorgeſe⸗ 
henen Fälle. 

Dauer und Auflöſung des 
Dienſtverhältniſſes. 

Die Auflöſung des Dienſtverhältniſſes kann von jeder 
der Parteien mit viermonatlicher Kündigungsfriſt am 1. eines 
jeden Monates erfolgen. Das Ende des viermonatlichen Kün⸗ 
digungstermines darf aber nicht auf Ende November, De⸗ 
zember, Jänner und Februar fallen. In einem ſolchen Falle 
gilt der Dienſtvertrag als mit 1. April aufgelöſt. Der Haus⸗ 
beſitzer verliert das Recht der Kündigung, wenn er mit der 
Bezahlung der Entlohnung des Hausbeſorgers im Rückſtand 
ift. * 

8 5. } i 

Das Dienſtverhältnis kann durch den Hausbeſitzer nur 
infolge wichtiger Umſtände ſofort gelöſt werden und zwar: 

1. Wenn der Hausbeſorger oder ein mit ihm wohnendes 
Familienmitglied fih einer ſtrafbaren Handlung gegen das 
Leben und die Geſundheit, die Moral und das Vermögen 
ſchuldig gemacht hat, welches Vergehen geeignet iſt, das Ver⸗ 
trauen des Hausbeſitzers zu ihm als Hausbeſorger in Frage 
zu ſtellen. 

2. Wenn durch grobe Fahrläſſigkeit dem Haus oder dem 
Hausbeſitzer ein Schaden verurſacht worden iſt oder der Haus. 
beſorger ſtändig feine Pflichten vernachläſſigt. 

3. Wenn der Hausbeſorger oder ein mit ihm wohnendes 
Familienmitglied ſich dem Hausbeſitzer (Hausverwalter) oder 
den Mietern gegenüber beleidigend benimmt. 

4. Wenn der Magiſtrat die Beſeitigung des Hausmeiſters 
wegen Vernachläſſigung ſeiner Pflichten anordnet. 

5. Wenn der Hausbeſorger ſich dem Trunke ergibt und 
dadurch ſeine Pflichten vernachläſſigt und die Ruh im Hauſe 
ſtört. 

6. Wenn der Hausbeſorger ein Freudenhaus unterhält 
oder Dirnen beherbergt. i 

7. Wenn der Hausbeſorger unvorſichtig mit dem Lichte 
umgeht. 

8. Wenn der Hausbeſorger einen Diebſtahl begeht oder 
geſtohlene Sachen aufbewahrt. : 

9. Wenn der Hausbeſorger ohne Zuſtimmung des Haus⸗ 
beſitzers Aftermieter in ſeine Wohnung aufnimmt. 

6 


* 


Der Hausbeſorger kann aus wichtigen Gründen ſofort 
das Dienſtverhältnis mit dem Hausbeſitzer löſen und zwar: 

1. Wenn er ohne ſichtbaven Schaden für ſeine Geſund⸗ 
heit die ihm obliegenden Pflichten nicht erfüllen kann. 

2. Wenn der Hausbeſitzer ſich tätlicher Mißhandlungen 
oder ſchwerwiegender Ehrenkränkungen dem Hausbeſorger 
oder den Mitgliedern deffen Familie gegenüber ſchuldig 
macht. 


gen hat. Alle Handlungen des Hausbeſorgers, die im Zuſam⸗ - zu überwachen. 


Pflicht zu Arbeiten. 
8 7. 

Der Hausbeſorger iſt verpflichtet, im Intereſſe des Haus⸗ 
beſitzers ſich um das ſeinem Schutze anvertraute Haus mit 
Umſicht und Ehrlichkeit zu bekümmern. Er iſt verpflichtet, alle 
ihm bekannt gewordenen oder drohenden Beſchädigungen des 
Hauſes, durch welche für den Hausbeſitzer oder andere Per⸗ 
ſonen ein Schaden an der Geſundheit oder dem Vermögen 
entſtehen könnte, dem Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter 


jeder Beſchädigung des Hauſes oder deſſen Einrichtung vor⸗ 
zubeugen und zu achten, daß im Hauſe die Vorſchriften der 
Hausordnung, die durch den Hausbeſitzer beziehungsweiſe 
durch den Magiſtrat herausgegeben worden find, eingehalten 
werden. 

Der Hausbeſorger iſt auch verpflichtet gewiſſenhaft und 
ſorgfältig alle Anordnungen und Verfügungen des Hausei- 
gentümers oder deſſen Stellvertreters bezüglich der Hausauf⸗ 
ſicht und Hausverwaltung auszuführen und die Meldevor⸗ 


= mitzuteilen. Er iſt verpflichtet nach Möglichkeit 


8 8. 

Pflicht des Hausbeſorgers iſt, die Sicherheit des Hauſes 
und deſſen Bewohner zu überwachen und in dringenden Fäl⸗ 
len die Hilfe der Sicherheitsorgane in Anſpruch zu nehmen. 
Er iſt verpflichtet, für die Reinlichkeit aller zugänglicher Teile 
des Hauſes, ſomit die Einfahrten, Tore, Vorhäuſer, Stiegen⸗ 
häuſer, Boden, Keller bis zu dem geſchloſſenen Türen, der 
Aborte, die für den öffentlichen Gebrauch freigegeben ſind, 
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ſchließlich der Höfe zu ſorgen. Ebenſo muß er den Gehſteig be⸗ 
ziehungsweiſe die Straße vor dem Hauſe, wo kein Gehſteig iſt, 
in Ordnung und rein halten, täglich einmal den Kehrricht, 
Schnee und Stvaßenkot entfernen, die Gehſteige mit Sand 
beſtreuen und dergleichen, welchen Sand ihm der Hausbeſitzer 
zur Verfügung ſtellen muß. Im Falle einer Epidemie iſt er 
verpflichtet ſich genau an die Anordnung der Sanitätsbehör⸗ 
den bezüglich der Erhaltung der Reinheit und Ordnung und 
Durchführung der Desinfektion des Hauſes in den fraglichen 
Teilen des Hauſes zu halten. 

Der Hausbeſorger ift verpflichtet, ih um die entſprechen⸗ 
de Beleuchtung der Teile des Hauſes, die im Sinne der Haus» 
ordnung beleuchtet jein ſollen, zu bekümmern. Er muß die 
Waſſerleitungseinrichtung, elektriſche Einrichtung und die 
Glocke beim Haustor ſowie alle anderen öffentlichen Einrich⸗ 
tungen im Hauſe rein und unverſehrt erhalten und überhaupt 
die Vorſchriften der Hausordnung bezüglich der Ordnung und 
der Reinheit, die vom Magiſtrat erlaſſen worden ſind, auf 
das genaueſte einhalten. i 

§ 9. 

Pflicht des Hausbeſorgers ift auch, das Haustor wäh- 
rend der Sperre zu öffnen, wofür der Eintretende ihm 40 
Groſchen vor Mitternacht und 60 Groſchen nach Mitternacht 
bezahlen muß. 


— e 


8 10. 
Der Hausbeſorger ift hingegen nicht verpflichtet, Haus⸗ 
arbeiten und Dienſtverrichtungen für den Hauseigentümer zu 
beſorgen und auch nicht Waſſer aus dem Keller im Falle einer 


Ueberſchwemmung zu ſchöpfen, Kohlenſtaub aus dem Keller 


zu tragen und das Haus und den Hof nach einer durchgeführ⸗ 
ten Reparatur einer Wohnung, der Gärten oder nach einem! 


Bielske, Slask) 


8 11. 

Für die mit der Stellung des Hausbeſorgers verbunde⸗ 
nen Tätigkeiten erhält derſelbe außer der koſtenloſen Woh⸗ 
nung folgende Entlohnung, die monatlich im Nachhinein zu 
bezahlen iſt: 

a) in Parterrehäuſern Zl. 10.—; 

b) in einſtöckigen Häuſern BI. 16.—; 

c) in zweiſtöckigen Häuſern Zl. 22.—:; 

d) in dreiſtöckigen Häuſern Zl. 28.—. 

In höheren Häuſern für jedes weitere Stockwerk um 11 
Zloty mehr. 

Wenn in dem Hauſe ſich konzeſſionierte Reſtaurationen, 
Cafehäuſer, Schenken, Zuckerbäckereien, Milchgeſchäfte, Aus- 
ſpeiſe, Bäckereien, Sodawaſſerfabriken, Schuhpaſtafabriken, 
Einkehrhäuſer, Stallungen, ſelbſtändige Lager, eine Schule, 
ein Beethaus, beziehungsweiſe Handwerkerwerkſtätten, die ita 
ber fünf Arbeiter beſchäftigen, befinden, erhält der Hausbe⸗ 
ſorger für jedes derartige Unternehmen 4 Zloty monatlich. 

Als Hauseinheit gilt ein Haus mit einem Eingangstor 


und einem Stiegenhaus und mit einer Hausnummer, even⸗ 
tuell mit einem Buchſtaben. Wenn das Haus mehrere Stiegen⸗ 
häuſer ohne Nummern, eventuell Ziffern hat, bekommt der 


Hausbeſorger eine Zuſatzentlohnung für jedes Stiegenhaus 
im Fronthaus oder Hinterhaus von 40 Prozent der Grund⸗ 
entlohnung. 

Der Hauseigentümer iſt verpflichtet, aus eigenen Mit⸗ 
teln die Geräte, Vorrichtungen und Gefäße für die Reinigung 
und Beleuchtung des Hauſes beizuſtellen und muß dem Haus⸗ 
beſorger die Möglichkeit geboten werden, Waſſer zum Waſchen 
der Stiegen, Gänge und dergleichen, mach Möglichkeit am 
Samstag nachmittag, zu wärmen. 

8 12. 

Der Hausbeſorger erhält vom Hausbeſitzer koſtenlos ein 
Quittungsbuch mit abtrennbaren Quittungen, das die Kon⸗ 
trolle der ausgezahlten Monatslöhne an den Hausbeſorger, 
des anvertrauten Inventars und der Geräte enthalten muß. 
Das Fehlen einer Quittung wird in zweifelhaften Fällen als 


Buch- und Kunstdruckerei nicht erfolgte Bezahlung, beziehungsweiſe nicht erfolgte Her · 


usgabe des Inventars und der Geräte angeſehen. 


Wohnung des Hausbeforgers. 
§ 13. 
Dem Hausbeſorger gebührt eine koſtenloſe Wohnung, die 
ſich für dieſen Zweck eignet und nach Möglichkeit im Parterre, 


möglichſt nahe dem Haustore gelegen iſt. Es iſt dem Hausbe⸗ 


ſorger ein Keller zuzuweiſen und ſteht ihm das Recht der Be⸗ 
nützung eines Dachbodens zum Trocknen der Wäſche in dem⸗ 
ſelben Hauſe und zur Benützung der Waſchküche und des 
Waſſers zu. Beim Baue neuer Häuſer muß die Wohnung für 
den Hausbeſorger beim Tore gebaut werden. Die Zimmer 
müſſen geweißt mit gutſchließenden Türen und Fenſterm auf 
Angeln verſehen ſein. In den Fenſtern müſſen die Scheiben 
ganz ſein. Die Fußböden und Oefen müſſen ſich in einem 
brauchbaren Zuſtande befinden. Die Ausbeſſerung iſt Sache 
des Hausbeſitzers. Die Wohnungen müſſen ein gutſchließendes 
Dach haben und dort, wo das Dach verdorben iſt, muß es aus⸗ 
gebeſſert werden. Die Hausbeſorger ſind verpflichtet, die Woh⸗ 
nung in Ordnung zu halten. Das Halten von lebendem In⸗ 
ventar in der Wohnung iſt unbedingt verboten. Aftermieter 
dürfen ohne Bewilligung des Hausherrn nicht aufgenommen 
werden und muß demſelben beim Einziehen der Stand der 
Familie des Hausbeſorgers gemeldet werden. Wenn in der 
Wohnung des Hausbeſorgers kein Tageslicht iſt und momen⸗ 
tan keine Möglichkeit vorhanden iſt, ihm eine andere Woh⸗ 
nung zu geben, fo muß der Hausbeſorger vom Hausbeſitzer 
elektriſche Beleuchtung oder wenn keine ſolche eingeführt iſt, 
15 Liter Petroleum oder den Gegenwert in Geld erhalten. 


Derficherung. 


8 14. 

Die als Hausbeſorger beſchäftigte Perſon iſt aus dieſem 
Titel in der Krankenkaſſe anzumelden, unabhängig davon, ob 
ſie bereits in der Krankenkaſſe aus dem Titel der zweiten Be- 
ſchäftigung verſichert iſt, auch wenn diefe zweite Beſchäfti 
gung die Hauptbeſchäftigung der betreffenden Perſon iſt. 

In Häuſern, in denen ein elektrischer Lift und derglei⸗ 
chen in Anwendung ſtehen hat der Hausbeſorger beziehungs⸗ 
weiſe ein Mitglied ſeiner Familie, das ihn bei der Bedienung 
vertritt, das Recht zu verlangen, daß er gegen Unfall im 
Sinne der betreffenden Vorſchriften verſichert wird. Die Prä⸗ 
5 5 die Verſicherung gegen Unfall bezahlt voll der Haus? 

iber. 

Bielsto, am 19. Mai 1980, 


Unterfchrift. 


Volkswirtſchaft 


Die Zahl der Motoren in Polen. 

Der gejamte Krafterzeugung der in der polniſchen In⸗ 
duſtrie laufenden Motoren, einſchließlich Bergbau und Hüt⸗ 
denweſen, wird auf 3.589.211 HP. errechnet. Die Zahl der 
Betriebe, welche Motorantrieb beſitzen, beträgt 16.868. 
Dampfmaſchinen find in einer Zahl von 11.738 mit einer An⸗ 
triebskraft von 1.064.000 HP. vorhanden. An Waſſer⸗ und 
Dampfturbinen ſind 2918 mit 1.259.000 HP. vorhanden. Die 
Krafterzeugung der im Bergbau verwandten Motoren be- 
trägt 1.220.000 HP. in den Elektrizitätswerken 742.000 HP., 
in den Hütten 395.000 HP., in der Lebensmittelinduſtrie 
362.000 HP., in der Textilinduſtrie 258.000 HP., in der he- 
miſchen Induſtvie 178.000 HP., in der Holzindustrie 120.000 
HP., in der Mineralinduſtrie 118.000 HP. und in der Metall- 
und Maſchineninduſtrie 105.000 HP. 

Dampfmaſchinen werden vor allem im Bergbau ver⸗ 
wandt, und zwar 2825 Maſchinen mit 342.000 HP., alsdann 
kommen die Textilinduſtrie mit 771 (131.000 HP.), die Hüt⸗ 
teninduſtrie mit 313 (133.000 HP.), und die Elektrizitäts⸗ 
werke mit 304 Maſchinen (56.000 HP.). 

Auch Turbinen werden in erſter Linie im Bergbau ver⸗ 
wandt, und zwar 200 mit 379.000 HP. Es folgen die Elek⸗ 


teigitätswerte mit 167 Turbinen (569.000 HP.), die Hüttenin⸗ 


“og 33 (69.000 HP.) und die Textilinduſtrie 44 (36.000 
P.). 

Die Geſamtzahl der Verbrennungsmotoven beträgt über 
5000 St. mit einer Kraft von über 180.000 HP. Dieſe Ver⸗ 
brennungsmotoven find in etwa 3000 Betrieben verteilt, und 
zwar 2049 Motoren (70.000 HP.) in der Lebensmittelindu⸗ 
ſtrie, 229 (42.000 HB.) in Elektrizitätswerken, 19 (17.000 
HP.) in der Hütteninduftrie, 552 Motoren (13.000 HP.) im 
Bergbau. 

An Dynamomaſchinen wurden in Polen 6065 ermittelt, 
mit einer Kraft von 1.016.000 HP. An Elektromotoren wer⸗ 
den 55.066 mit einer Krafterzeugung won 1.585.000 HP. ge⸗ 
zählt, welche ſich auf etwa 11.310 Unternehmungen verteilen. 

Die größte Zahl der Dynamomaſchinen iſt naturgemäß 
in den Elektrizitätswerken konzentriert, und zwar 535 Dy⸗ 
namomaſchinen mit 411.000 HP. An zweiter Stelle kommt 
der Bergbau mit 727 Dynamomaſchinen und einer Krafter⸗ 
zeugung von nur 328.000 HP. Alsdann folgen die Hütten⸗ 
induſtrie mit 79 Dynamos und 63.000 HP., die Lebensmittel⸗ 
induſtrie mit 2010 Dynamos und 52.000 HP., die chemiſche 
Induſtrie mit 243 und 39.000 HP., die Minevalinduſtvie mit 
215 und 33.000 HP., die Textilinduſtrie mit 566 und 32.000 
HP. und die Metall- und Maſchineninduſtrie mit 528 und 


7000 S. | 
Von Elektromotoren werden 10.940 mit 465.000 HB. im 
Bergbau verwandt, 6224 mit 85.000 HP. in der Textilindu⸗ 


e 2689 mit 74.000 HP. in den Elektrizit 
. 000 HP. Induſtvie, 5922 mit 69. 
HP. in der Lebensmittelinduſtrie, 8046 mit 56.000 
der Metall- und Maſchineninduſtrie und 1623 mit 41.000 HP. 
in der Mineralinduſtrie. 
Generalverſammlung des Zentralver⸗ 
bandes der polniſchen Induſtrie, des 
Bergbaus, Handels und der Finanzen. 
In Warſchau hat, dieſer Tage unter dem Vorſitz des 
Mitgliedes des Präfidiums, Ing. Piotr Markiewicz, die Ge- 


neralverſammlung der Delegierten des Zentralverbandes der 


polniſchen Induſtrie, des Bergbaus, Handels und der Finan⸗ 
ders stattgefunden, auf welcher nach erfolgter Beſtätigung des 
Einnahmen- und Ausgabenpräliminars für das Jahr 1930 


ſowie der Bilanz und des Berichtes des Zentralverbandes für 
das Jahr 1929 und nach Annahme des Protokolls der Nevi ` 


ſionskommiſſion die Wahl der neuen Mitglieder des Rates 
an Stelle der Zurückgetretenen und die Wahl won 5 neuen 
Mitgliedern in die Revifionstommiffton vorgenommen wot- 


d sontet 


2 
1 2 
i i 


III Roman von Elisabeth Ney. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


2. Fortſezung. 

„Unſinn“, ſagte er ſich dann aufs neue. Und wenn er 
doch an ſeiner Idee zugrunde ging, ſo hatte er doch wenig⸗ 
ſtens alles getan, um Celimene zu erringen! Raoul del Con- 
tvez, ſein Gehilfe und Vertrauter, würde dann an feiner 
Idee weiterarbeiten, fie verbeſſern und vielleicht doch noch 
zum Ziel führen. 


Raoul del Conterez war Mexikaner von Geburt, und 


ein ſogenannter verbummelter Mediziner. Nanini hatte ihn 
eines Tages aufgeſtöbert und zu ei 
brauchbaren Menſchen gemacht, dem er bald vollſtes Vertrau⸗ 
en entgegenbrachte und den er in alles bis aufs kleinſte 
einweihte. 

Raoul del Contevez, der beſcheidene, ſtille Menſch, wiir- 

alſo dann fein Werk beenden. — — — 

So blieb Ranini nur moch das letzte zu tun übrig: er 
mußte ſeinen Famulus zum alleinigen Erben einſetzen, da⸗ 
mit er in allem freie Hand hatte. Dann wollte er noch 
für alle Fälle — der geliebten Frau einen Abſchiedsbrief 
ſchreiben, umd dann evjt ſollte Raoul del Conterez von fei- 
nem Vorhaben in Kenntnis geſetzt werden. 

Wo blieb er eigentlich heute? Profeſſor Ranini fah ner- 
Vos nach ſeiner Uhr; es ging ſchon ſtark auf fünf Uhr. Con⸗ 
L tevez hätte ſchon feit einer Stunde anweſend ſein müſſen; 


er war doch ſonſt die Pünktlichkeit ſelber! 


ätswerken, 4886 
SP., in 


wie er glaubte, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 9. 
gegen wird der Vermahlungszwang für ſchwediſchen Weizen 
und Roggen vorgeſchlagen. Ferner ſchlug der Ausſchuß vor, 
zu unterſuchen, welche Wirkung die Einführung eines Staats⸗ 
monopols auf Einfuhr und Verkehr des zur menſchlichen Er⸗ 

den iſt. — Unmittelbar an die Verſammlung ſchloß ſich eine nährung beſtimmten Getreides ſowie die Einführung feſter 
Sitzung des Rates des Zentralverbandes, auf welcher ſich der Preiſe für eine begrenzte Quantität ausländiſchen Getreides 
Nat und Vorſtand konſtitujerte. Es wurden durch Akklama⸗ im Gefolge haben würden. 

tion gewählt: zum Präſidenten des Rates und Vorſtandes 
Fürft St. Lubomirski, zu Vizepräſidenten Stefan Lauryſie⸗ i 1 

wicz und Tadeusz Popowski, zu Mitgliedern des Präſidiums Zollerhöhungen Nis Öfterreich. 
Alfred Biedermann, Tadeusz Epſtein, Hipolit Gliwic, Hen. Die öſfterreichiſche Regierung hat eine Zolltarifnovelle 
ryk Grohman, Boguſlaw Herſe, Wiktor Hlasko, Jan Jezio- eingebracht, die eine Erhöhung zahlreicher landwirtſchaftlicher 
ranski, Joſef Kiedron, Czeslaw Klarner, Wiktor Kutten, Jo- und industrieller Zölle vorſieht. Sie iſt nur zum geringſten 
zef Landau, Emil Landsberg, Andrzej Fürſt Lubomirski, Teil von unmittelbarer Bedeutung, ſoll vielmehr das Rüſt⸗ 
Piotr Markiewicz, Pawel Minkowski, Edward Natanſon, Jan ſchild für kommende Handelsvertragsverhandlungen bilden. 
Patzer, Mauryey Poznanski, Stefan Przanowski, Janusz Auf dem Gebiet der Landwirtſchaft wird außer der Er⸗ 
Fürſt Radziwill, Maciej Rogowski, Andrzej Rotwand, Wi⸗ höhung der Weizen⸗ und Roggenzölle auch das Redt der Re- 
told Graf Songajllo, Antoni Schimitzek, Stanislaw Surzycki, gierung zu Zuſchlägen vorgeſehen. Von induſtriellen Zoll⸗ 
Marein Szarski, Zygmunt Toeplitz, Teodor Weinſchenk, An⸗ erhöhungen ſeien erwähnt, Baumwollgarn, Jutegewebe, 
toni Wieniawski, Andrzej Wierzbicki, Feliks Wislidi, Jan Za⸗ Kunſtſeide, Linoleum, Gummi, Schuhe, mineraliſch gegerbtes 
gleniezuy und Joſef Zychlinski. In den Vorſtand wurden ge- Kalbsleder, Bandeiſen, Puffer, Raſierklingen, Aluminium, 
wählt zu Vizepräſidenten Stanislaw Jan Ofolsti, Tadeusz Dampfmaſchinen, Telephon⸗ und Telegraphenapparate, Salz⸗ 
Sulowski und Edmund Trepfa, zu Mitgliedern Joſef Ber- ſäure. Superphosphate, Zündhölzchen. | 
linerblau, Waclaw Fajans, Stefan Korti, Antoni Ol⸗ baugleich hat ſich der Miniſterrat mit einem Referenten- 
|sjewsti, Joſef Przedpelski, Wladyslaw Srednidi und Ragi- 91s be für die Einführung eines Getreide- und Mehlmono⸗ 
mierz Zaczet. pols beſchäftigt, was vorerſt vor allem als Druck auf die un⸗ 


i 
t 


i 


gariſchen und jugoſlawiſchen Handelsvertragsunterhändler 

Keine Betriebseinſchränkung in den ch fei 

polniſchen Spinnereien. ye 
Die Vereinigung der Baumwollgarnproduzenten in Po: | 

len hat alle ihre Mitglieder davon in Kenntnis geſetzt, daß + 

in der am 22. Mai ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen wor: ! 

den iſt, von der 15 eee eo. Betriebs Sonntag, den 1. Juni. 

einſchränkung um unden wöchentlich vorläufig abzuſe⸗ teslau. Welle 325: 730 Goi 9,00 Miorgen⸗ 

I ie DIEN ee pE x . . EL N ` s, 

ben und die bisherige 46-ftündige Betriebswoche aufrechtzu⸗ fend Schallplatten). 12,00 Romantiſche Muſik. 14,20 

erhalten. Maßgebend für biefen Beschluß war die Tatſache. Die Bedeutung der Deutſchen Kompfſpiele 1930 in Bbeslaat. 

ei: ſich in der letzten Woche die Lagervorräte an Garn gapi. 14,40 Schachfunk. 16 10 Unterhaltungskonzert. 17,40 Wie⸗ 

ane ner Vofksmuſk. 18,10 Erdachte Geſprüche von Paul Ernſt. 


18,45 Caienſpiel. Bor Oberſch Feſtwoche in 
Polens Flugzeuginduſtrie auf der Neiße. DE 2 durch die eee 20,00 
Derkehrsausftellung in Poznan. Uebertragung aus Leipzig: „Ali Baba“. 21,45 Unterhal⸗ 


Eine große Ueberraſchung dürfte auf der Internationa⸗ tungs und Tanzmuſik auf Schallplatten. 
len Ausſtellung für Verkehrsweſen und Touristik in Poſen. Berlin. Welle 418: 7,00 Aus Hamburg: Hafenkonzert. 
der Flugpavillon bringen, der etwa 2600 Quadratmeter um- 8,50 Morgenfeier. 11,00 Elternſtunde. 11,30 Harmonium⸗ 
faßt. In dieſem Pavillon folen Verkehrs⸗ Flugzeuge, ferner Vorträge. 12,00 Mittagskonzert. 14,00 Jugendſtunde. 14,30 
zahlveiche Mappen und ſtatiſtiſche Daten ausgeſtellt werden. Konzert. 15,10 Oberjtin. Eine Erzählung ‚von Hansjürgen 
An dieſer Flugzeugausſtellung nehmen in erſter Linie die Ab⸗ Wille. 15,30 Unterhaltungsmuſik. 17,00 Rückblick auf Plat- 
teilung für Zivilflugweſen beim Verkehrsminiſterium, die ben. 17,30 Feſtkonzert der 5000 anläßlich des Sängerbund⸗ 
polniſchen Fluglinien „Lot“ ſowie verſchiedene intereffierte feſtes. 19,15 Die Autobiographie: Max Halbe erzählt fein 
Fabriken teil. Leben. 20,00 Tagesgloſſen. Geſprochen von Alfred Kerr. 

Charakteriſtiſch iſt, daß das Ausland, das doch für die 20,30 Aus Opevetten von Edmund Eysler. Anſchließend 
andern Gebiete der Ausſtellung großes Intereſſe bezeugt, ſbis 030 Tanzmuſtk. 
nicht ein einziges Flugzeug ausſtellt. Man hat jedenfalls ein Pag. Welle 486,2: 7,00 Uebertragung des Promenaden⸗ 
geſehen, daß mit einem Abſatz von Flugzeugen in Polen nicht konzertes aus Karlsbad. 8,30 Uebertragung aus dem „Huſu 
zu rechnen ift, da es Flugzeuge und Motoren ſelbſt probni- | ſbor der tſchechoflowaliſchen Nationalkirche. 9,00 Brünn. 
ziert. Hervorzuheben fit; daß ſich die polniſchen Flugzeuge 10,00 Landwirtſchaftsfunk. 11,00 Brünn. 12,00 Preßburg. 
durch große Sicherheit auszeichnen, und daher ernſte Ex- 13,30 Die Entwicklung des Verkehrsweſens. 13,40 Arbeits⸗ 
portausſichten beſtehen, beſonders nach Ländern die keine ei⸗ markt. 16,15 Mähr. Oſtrau. 17,45 Arbeiterſendung. 18,25 
gene Flugzeuginduſtrie beſitzen. Ein Beweis dafür ijt, daß Deutſche Sendung. Die klaſſiſche Operette. Dr. B. Grün, 
die große belgiſche Fluglinie „Sabena“ vor einigen Mona- Prag: Zeller, Ziehrer und Heuberger. Geſang: Adele 
ten einen polniſchen Fokker gekauft hat, der nun jtändig zwi⸗ Baum und J. Kiveron. 19,30 Vortrag. 19,45 „Im Kahne“. 
ſchen Brüſſel und Belgiſch⸗Kongo verkehrt. « Luſtige Rundfunkſzene. 20,00 Sportrundfunk. 20,05 Wee- 

Noch wiſſen viele nicht, daß Polen eine ſo hoch entwik⸗ kend⸗Lieder. 21,00 Milinopfkys e 22,18 Konzert. 

ik. 


felte Flugzeuginduſtrie beſitzt. Die internationale Ausſtel- 23,00 Schallplattenmuſik. 


Tanzmuſ : 
lung für Verkehrsweſen und Tou iſtik aber i diejen Ver⸗ g Wien, Welle 546,3: 10,15 Chorvorträge der Wiener 
kehrszweig die Möglichkeit geben, fid vor vielen, zum großen Sängerknaben. 13,30 J 14,15 
vierſonaten. 18,25 Oeſterreichiſche Komponiſten. Lieder ge 
Monopol. Ernſtes und Heiteres. 20,00 Volkstümlicher Wiener Abend. 
Regierung zur Erhöhung der Getreidezölle abgelehnt. Da⸗ 


Teil auch ausländiſchen Gäſten zu repräſentieven. aus Motreux. Zirka 15,00 Nachmittagskonzert. 17,15 Gliz- 
— zen aus dem chineſiſchen Frauenleben. 18,00 Mozart Sla- 
Schwedifche Enquete über Getreide- ungen von Iofefine Stranfth. 18,50 Kammermufit, 1995 
Der Sonderausſchuß zur Unterſuchung der Hilfsmaßnah⸗ An der ſchönen blauen Donau. 
men für die ſchwediſche Landwirtſchaft hat den Vorſchlag der“ — 
Noch immer erregt ſetzte fih Profeſſor Nanini an ſeinen Noch ehe er aufſtehen konnte, wurde die Tür heftig auf- 


Schreibeiſch, und schrieb jein Seſtament. Als eines feiner! geriffen, und ein Mann in eleganter, vornehmer Kleidung 


chen, mit allem, was drum und dran war, kurz, genau ſo, ſein. Dickes, ſchwarzes Haar und ein ebenſolcher Bart um⸗ 

wie man ihn beim Tode auffinden würde, beerdigen ſollte. vahmten fein rotes, brutales Geſicht, und mißtrauiſch 
Ranini hatte fih durch ſeine Experimente viel mit dem ſchweiften ſeine dunklen, bösartig blickenden Augen durch 

Scheintod beſchäftigt, vor dem er immer eine ihm ſonſt gänz⸗ das Zimmer. Sie blieben zuletzt auf Conterez haften, der be⸗ 

jo fernliegende Angſt gehabt hatte. Deshalb führte er auch] vuhigt wieder feine Pulver vührte. 

jetzt dieſe Teſtamentsbeſtimmung an. Es war eine Art Ma⸗ „Ach, Ihr ſeid es, John Jamieſon“, ſagte er dabei, 

rotte Raninis, daß er ſtets etwas zu effen und einiges Hand⸗ etwas gedehnt. 

werkszeug in ſeiner Rocktaſche mit ſich führte. „Allerdings, mein Freund“ betete 68 : 

| „So ſchrieb Profeſſor Nanini ungeſtört feinen letzten gereizt, indem la ſeiner en baten . 

Willen. Raoul del Conterez war immer noch nicht erſchie⸗ kvachend auf einen wackligen Stuhl niederfallen ließ. „Das 

nen. nenne ich ziemlich unverſchämt, daß Ihr für das viele Geld, 

was ich Euch für das Beſchaffen dieſer Pulverchen zahle, 

mich auch noch warten laßt. Warum ſeid Ihr geſtern Abend 

nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde bei mir erſchienen?“ 
Conterez zuckte unwillig die Schultern, und entgegnete: 


j 


In einer ſchmalen, armſelig eingerichteten Kammer, 
die nur mit den nötigſten Möbelſtücken ausgeſtattet war, ſaß 
er 2 ee wurmſtichigen Holztiſch ein junger, 
blaſſer m und rührte eifrig mit einem Glasmörſer eini- „Ich war krank, und konnte nicht ausgehen, Genjor”. 
ge Pulver durcheinander. l | „Ha, hal Seht mir eincr den . e anl. pol⸗ 
| Raoul del Conterez trug einen weißen Leinenkittel, der terte der Fremde los. „Ihr jagt, Ihr feid krank geweſen, 
. Geſicht noch blaßgrüner erſcheinen ließ, als es ſchon war.] Conterez? Dann will ich Euch jagen, daß ich es beffer weiß, 
(Rotes, ſtarves Haar umrahmte feinen ſchmalen, länglichen was Euch abgehalten hat, pünktlich zu fein. In der großen 
Schädel, und unter der ſtark zurückfallenden, viel zu hohen Revue ſeid Ihr geweſen, und ich ſelbſt habe zugeſehen, wie 
Stirn ſunkelten zwei kleine häßliche, liſtige Augen. Ihr den Clou des Abends, die Tänzerin Celimene, bald 


Immer neues weißes Pulver ſchüttete er in den Behäl⸗ aufgeſpießt habt mit Euren gierigen Blicken. Ha, ha, Ihr, 

ter und verieb es mit zitternden Händen. jen Schrecken von Häßlichkeit, maßt Euch wohl gar an, auf 
In des jungen Mannes verlebtem, krankhaft ausſehen⸗ dieſen Stern Jagd machen zu dürfen? Wenn Ihr da nur 

dem Geſicht ſtanden alle Laſter der Welt deutlich gezeichnet. nicht zu ſpät kommt, Contevez, denn ich ſah zu gleicher Zeit 
Augenblicklich befand er fih allein im Zimmer. noch ein anderes Augenpaar, das der Tänzerin in verzeh⸗ 
Plötzlich ſchreckte Conterez heftig zuſammen und warf render Glut entgegenleuchtete, und anſcheinend mit mehr 

blitzſchnell ein Tuch über ſeinen Arbeitstiſch. Es hatte laut Erfolg, wie Ihr“: 

und herriſch an die Tür geklopft. 


Gortſehung folgt. 
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Seite 10 „Hees Sheffäes Togblatt”. | | Kr 140. 
U-Bahnen ese, Verlangen 
erteile ich jeder Dame 
Sie Offerte 


(Assistent) einen guten Rat bei 
von der 


erstklassige Kraft, tüch- | 
grössten Pianofabrik in Polen 


bäder een WEISSÄIUSS 


lung mit ungefähr acht- 
jähriger Praxis wird 
Bydgoszcz 
Filiale : 
Katowice, ulica Kościuszki 16, Teleion 28-98 


per sofort gesucht. 


| Schriftliche Offerten 
ı mit Photographie und 

Eson Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 


Jede Dame wird er- 


staunt und mir dank- 


bar sein. Frau A. 
| „Zeugnisabschriften | Gebauer, Stettin 6. P. 
sind zu richten an: 


Dentist A. Potempa | Friedrich -Ebertstrasse 

|SiemianowiceGörny | 

Slask, ul. Bytomska 6. BR Deutschl. (Porto 
800 | beifügen) 775 


L 


polnisch-deutsch perfekt zur 
sofortigen Aufnahme gesucht. 


| ‚REGENMANTEL 
| u. WINDJACKEN 


ı Vorzustellen täglich zwischen 
11 und 12 Uhr vormittags. 


Versicherungsgesellschaft i 


SILESIA A. G. 
Bielsko. 


nn m a e a a — —— nn 


Lemberg, 10. XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuv erlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


| 
| 
| 
| 
Í 
| 
| 
| 
t 
| 
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Bestens dankend 


751 A: MER Egon Petri 


Pension „Hanslik” 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 


ELLE LEER ILL 


„Jede Packung und Tablette des echten Aspirin tragt das BAYER*Kreuz. 


ll. 


ist abzugeben in der Druckerei 


Internationale 
A 1 12 | „ROTOGRAF” 

3 E Wige | Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 
Teleion 1029. 

für Verkehrswesen ——— 

und Touristik 


POZNAN, 
6. Juli — 10. August 1930 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektroteehnik, Telephon und Radio, 


Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 22 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 

zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, | a 

Touristik, Sport, N Reiseutensilien u. s. w. | k 


Vertretung in Nalowiee: das vorzügliche hygienische 


Spülmittel für Damen. 
Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen 
’ b altıi 
und Wirtschaftspropaganda. 729 ee e re 


ARMIN ENOCH 


WYTWÖRNIA CHEMICZNA — 


Um gesch. Zuspruch ersucht 
783 Die Verwaltung. 


in versch. Gattungen 


Geschliiiene Gläser 

 Auloverslasungen 

e alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 8 


JOSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschleilerei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 


KLUGE 
FRAU g 


benützt zur intimen Toilette- 
pflege nur das fein duftende 
und verlässlich reinigende 


I 
} 
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= Die Domemste Art der Bezahlung 


TECC 


ist der Leberweisungs- 
verkehr der P. K. O., 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check- Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


000000000000000000000000000009 | 
ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unp PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


EC SCHULEN unp NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die P. K. O. berechnet bei den Leber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 


hl 
a empfiehlt 
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